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Zeitungsleſe r. . 
Bei dem herannahenden Schluſſe des 2ten Quartals erſuchen wir Diejenigen, welche für das naͤchſte Vierteljahr (Juli, Auguft, Septem⸗ 
auf die „Privilegirte Schleſiſche Zeitung“ zu praͤnumeriren wuͤnſchen, ihre Beſtellungen bei der naͤchſten Poſt⸗Behörde fo zeitig zu ver⸗ 
dalacſn, daß ſolche bis ſpäteſtens zum 1. Juli bei dem Koͤniglichen Ober-Poſt-⸗Amte eingegangen find, da wir ſonſt bei der ſteigenden Zahl 


geehrten 


Die hieſigen Leſer wollen gefaͤlligſt die neuen 


raͤnumerations⸗Scheine in einer der ihnen zunächft gelegenen Commanditen oder in unſerer Expedition, Schweidnitzerſtraße Nro. 47, gegen 
Erlegung von 1 Thlr. 7 Sgr. 6 Pf. (mit Inbegriff des gefegmäßigen Stempels) gefälligſt in Empfang nehmen. z 

Expedition der Privilegirten Schleſiſchen Zeitung. \ 
no 00 DS — [œ— — — 
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Bekanntmachung. 

J. Wenn gleich eine allgemeine Sperre des Klodnitz⸗ 
vanals in dieſem Jahre nicht eintreten wird, ſo muß 
N die Schleuſe Nr. VII. wegen des ſtattfindenden 
2 ubaues des Unterhauptes, während der Zeit vo m 
ten Juli bis 24ten October d. J. geſperrt 
dene von den Schiffern dort umgeladen werden; welches 
enſelben zur Beachtung bekannt gemacht wird. 
Oppeln, den 24ten Mai. 1846, N 

Königliche Regierung, Abtheilung des Innern. 


Uoeberſicht der Nachrichten. 
Berliner Briefe (der Tod des Papſtes, die General⸗Con⸗ 
ferenz des Zollvereins). Aus Poſen, Königsberg, der 
Provinz Preußen, Magdeburg, Münſter und Aachen. 
— Aus Wien. — Aus Warſchau. — Aus Paris. 
Aus London. — Aus Brüſſel. — Aus Ko: 
Penhagen, — Aus Rom. — Letzte Nachrichten. 


— 
* 


Inland. 
Berlin, 11. Juni. — Den Tod des Papſtes 
„dite man hier beſonders in Bezug auf Preußen für 
dolitiſch bedeutungsvoll, da unſere Regierung noch mit 
nem anderen Oberhaupte des römiſchen Kirchenſtaates 
u ſo unangenehme Conflicte gerathen iſt, als mit dem 
x bingeſchiedenen Gregor XVI. Man iſt geſpannt, 
ſein Nachfolger den Orden der Liguorianer ebenfalls 
b begünſtigen werde. Sollte dies geſchehen, ſo ſteht 
beſorgen, daß Preußens Angelegenheiten mit Rom 
ch verwickelter ſich geſtalten. Unſer neuer Geſandter 
an der päpſtlichen Curie, Herr v. Uſedom, ein humaner 
ann von klarem Verſtande und zeitgemäßen Anſichten, 
ürfte nun wohl mit neuen Inſtructionen verſehen wer⸗ 
n. — Für die preußiſche Armee iſt eln neues Exer⸗ 
Mrglemene ausgearbeitet worden, nach welchem bereits 
en Garde⸗ Kavallerie einexercirt wird. Daſſelbe beſteht 
einigen neuen Evolutionen und hauptſächlich im 
* weglaſſen aller (2) fremden Wörter beim Commando. 
ge Vergleich zu den Jahren 1845 und 1844 hat 
u, Geldeinnahme der Berlin⸗Potsdamer Eiſenbahn 
Monat Mai um einige tauſend Thaler verringert. 
der zweite Band des mit großem Fleiße vom Dr. 
bearbeiteten Werkes: „Neuere Geſchichte der Iſra e⸗ 
von 1815 bis 1845,” wird hier in dieſen Tagen 
fü Fl werden. Der ehrenwerthe gelehrte Verfaſ⸗ 
der I. delt in dieſem zweiten Bande die Verhältniſſe 
Der & in allen Staaten außerhalb Deutſ Lande, 
Kaullutgſch band dieſes hiſtoriſchen We 5 4 
in de chte der Israeliten bilden, worin über die 


r 
Var 1 Welt zerſtreuten Juden intereffante Auf 
begeben werden ſollen. 


O Berlin, 11. Juni. — Wie wir aus unſern 


ſchen Nächte dieſes Vergnügungsortes, in denen wir 


einen Verſuch erblicken, die herkömmlichen Standesun⸗ 
terſchiede für den Augenblick ähnlich wie bei römiſchen 
Saturnalien aufzuheben; ein Sommertheater ſoll der 
Kroll ſche Garten auch noch erhalten. Nichts deſto 
die Mittheilung über die Verhandlungen der . weniger heißt er aber, daß die Hauptzllusiger des Glo⸗ 
Synode, und das Verſprechen, daß auch ferner die zliſſements vom Beginn des nächſten Monats ab in 
hauptſächlichſten Punkte aus den Berathungen veröf⸗ die Nothwendigkeit ſich verſetzt ſähen, eine Ueberein⸗ 
fentlicht werden ſollen. Wir legen auf dieſe Mit⸗ . a ae 5 ee ihrer Zinſen 

a REN 1 einige Zeit ſuspendirt würde. enn man nun 
theilungen ein größeres Gewicht, als wenn nach Jah⸗ erwägt, wel che been Unterſtützungen dieſes Stasliffe 
resfriſt und noch fpäter die ſämmtlichen Protokolle in f h e 


ment erhalten hat und wenn man bedenkt, daß die 
dicken Bänden herausgegeben würden. — Die am gien 


geſtrigen Zeitungen erſehen, macht die Oeffentlichkeit in 
den allgemeinen Angelegenheiten des Staats, wenn 
auch langſame, doch deutliche Fortſchritte; dafür ſpricht 


Zeit ſeiner einträglichſten Geſchäfte wohl vorüber ſein 
d. Mts. hier zuſammengetretene General⸗Conferenz des 
Zollvereins iſt bekanntlich nur als die Fortſetzung der 
im vorigen Jahre zu Karlsruhe gehaltenen zu betrach⸗ 
ten. Wenn damals gegen das bis het befolgte Syſtem 
des Zollvereins und namentlich gegen die von Preußen 
vertheidigten Prinzipien über die Schutzzölle der Baum⸗ 
wollen⸗Induſtrie eine anſehnliche Oppoſition von Baiern, 
Würtemberg und Baden erhoben wurde, ſo haben ſich 
inzwiſchen die Umſtände dahin geändert, daß nur von 
Baden aus daran feſtgehalten werden dürfte. Jed en⸗ 
falls aber läßt ſich mit ziemlicher Beſtimmtheit erwar⸗ 
ten, daß in dem für die Jahre 1846, 47 u. 48 verein, 
barten Zolltarif keine irgendwie beträchtlichen Aenderun⸗ 
gen von der hieſigen Gen eral⸗Conferenz werden beſchloſſen 
werden. 


＋ Berlin, 11. Juni. — Der Einfluß der Eiſen⸗ 
bahnen auf das vergnügungsſüchtige Berlin macht ſich 
von Sommer zu Sommer mehr bemerkbar; vermittelſt der⸗ 
ſelben treten Potsdam, Neuſtadt und Freienwalde, Kö⸗ 
penik mit ſeinen Umgebungen, ſelbſt Swinemünde und 
Rügen mit den Luſtorten, die unmittelbar in oder vor 
der Stadt liegen, in Concurrenz. Wenn nun auch 
nicht zu leugnen iſt, daß, ſelbſt abgeſehen von der 
ſchnellen Vergrößerung unſerer Stadt, auch die Luſt 
und der Trieb zu Vergnügungen, in denen ſich eine 
Art öffentliches Leben bekunden mag, im Wachſen be⸗ 
griffen iſt, fo. müſſen dennoch unſere ftädtifchen Locale 
jene Concurrenz hin und wieder ſehr ſtark empfinden. 
In dieſer Lage befindet ſich aber vor allen wegen ſeiner 
Großartigkeit und der damit verbundenen Erhaltungs⸗ 
koſten das Kroll ſche Etabliſſement. In der letzten Zeit 
find. verſchiedene Mittel und Wege von dem! ehemaligen 
Befiger und jetzigen Verwalter eingeſchlagen worden, 
um günftigere Refultate zu erzielen. Es ſind Reunions⸗ 
Concerte veranſtaltet, eine ſehr billige table d’höte 
eingerichtet, eine atmosphäriſche Rutſchbahn aufgeſtellt 


worden, um das Intereſſe der Berliner an das Lokal 
zu feſſeln; gegenwärtig beginnen die famöſen italieni⸗ 


ſondern Art von Kartenſpiel, 


möchte, ſo muß man zu der Ueberzeugung gelangen, 


daß die Ausſichten für die Erhaltung dieſes Lokals 
gerade keine günftigen find, Der ehemalige Beſizer⸗ 
welcher das Lokal gegenwärtig im Auftrage der Gläu⸗ 


biger verwaltet, hat allerdings auch in dieſer Stellung 
das Intereffe, feine ganze Erfindungsgabe und Thätig⸗ 


keit anzuſtrengen, den Zug der vergnügungsſüchtigen 
Berliner dorthin zu leiten; denn er erhält ein jährliches 
Gehalt von 1200 Thalern nebſt freier Wohnung und 
Koſt für ſich und feine Familie. — In einer günſti⸗ 
gern Lage befindet ſich ein anderes Lokal (das Sommer ' ſche), 
in welchem J. Gung'l, der muſikaliſche Liebling der 
Berliner, feine Concerte aufführt. Daß dieſe und fo 
viele andere Vergnügungslokale, die man öffentliche zu 


nennen pflegt, für die Bedürfniſſe unſers Publikums 


nicht ausreichen, beweiſt die Zunahme der Privat⸗Ver⸗ 
eine, an denen vielleicht keine Stadt ſo reich wie Ber⸗ 
lin iſt. Erſt neulich hat ſich wieder ein ſolcher Verein 
mit Erlaubniß der Polizei gebildet, unter dem Namen 
der Hutfreunde, eine Abzweigung des Vereines det 
Freunde mit dem Hut. In beiden iſt aber die ur⸗ 
ſprüngliche Tendenz, das Hutaufbehalten an öffentlichen 
Orten zu Berlin in Mode zu bringen, zurückgetreten; 
ſie gehen jetzt vielmehr auf gegenſeitige Belehrung und 
gefellige Unterhaltung aus und bilden ſomit ein Zeichen 
unſerer Zeit. Zu einer Vereinigung der Art, wie ſie 
unter dem Namen von Bürger⸗Reſſource in Breslau 
und Königsberg beſteht, ſcheint es aber in Berlin nicht 
kommen zu können. Vor einiger Zeit machten die 
Stadtverordneten einen ähnlichen Verſuch, der den An⸗ 
fang einer ſolchen Vereinigung hätte bilden können; fie 
verſammelten ſich nach Beendigung ihrer Berathungen 
zur geſelligen Unterhaltung; aber dies geſchah ein oder 
zwei Mal und damit war der Anfang zu Ende ge⸗ 
kommen. Als Stellvertreter ſolcher Bürger⸗Reſſourcen 
ſind in Berlin die zahlreichen Weißbier⸗Tabagieen in⸗ 
nerhalb der Ringmauer zu betrachten; manche von 
ihnen vereinigen allabendlich auch zur Sommerszeit, 
hauptſächlſch aber in den Wintermonaten Hunderte von 
ehrbaren Bürgern, welche weniger mit Geſprächen, als 
mit Weißbier, Tabakrauchen und Schafkopf, einer be⸗ 
ihre Zeit kürzen. 


(Köln. 8.) Die Verhandlungen in der Sache des 
Sehen, Mar von Los haben im vorigen Monat bei dem 
hieſigen Caſſationshofe bereits begonnen. Der General⸗ 
Advocat, Hr. Geheimrath Jähnigen, hat auf Caſſation 
des Urtheils angetragen. ae 


. 7 


— 


Poſen, 11. Juni. (Poſ. 3.) Nachdem Se. königl. 
Hoheit der Prinz von Preußen geſtern Abend das Fort 
Winiary beſehen hatten, geruhten Höchſtdieſelben auf 
der Rückfahrt bei dem Militairkirchhofe anzuhalten, und 
das einfach ſchöne Denkmal des unvergeßlichen Grol⸗ 
man in hohen Augenſchein zu nehmen. Heute frü 
begab ſich der erhabene Prinz in Begleitung der hohen 
Generalität und den übrigen Militairchefs abermals 1 
die Feſtung hinaus, um die geſtern nicht beſuchten Bu 
in hohen Augenſchein zu nehmen. ain 
dieſelben von dort zurückgekehrt waren, beehrten Sie 
noch die Parade auf dem Wilhelms platze mit Ihrer 
hohen Gegenwart und ſetzten darauf Arge 2 uhr Nach⸗ 
mittags Höchſtihre Reife nach Berlin unter dem Don⸗ 
ner der Feſtungsgeſchütze fort. 

Königsberg, 5. Juni. (H. N. 3.) Die Bevor⸗ 
zugung des Militairs in Preußen giebt manchmal zu 
den eigenthümlichſten Confequenzen Veranlaſſung. Ein 
intereſſanter Beleg dafür iſt ein von den Miniſtern 
uyden und Bopen unterzeichnetes Reſcript. Ein Land- 
richter in Weſtpreußen, der zum Reſſort des hieſigen 
Oberlandesgerichts gehörte, fuchte beim Cheſpräſidenten 
deſſelben, Hrn. v. Zander, Urlaub nach, um den jähr⸗ 
lichen Landwehr⸗ Uebungen als Bataillons führer beizu⸗ 
wohnen. Herr v. Zander verweigert den Urlaub, da 
der Landeichter gerade zur Zeit nicht entbehrt werden 
könne. Der kommandirende General dringt aber auf 
die Einberufung und wendet fi des halb an den Kriegs⸗ 
minister. Von dieſem und dem Juſtizminiſter ergeht 
barauf ein Reſeript an Hrn. v. Zander, daß künftighin 
in gleichen Fällen die oberſte Milttairbehörde auch über 
den Urlaub der Civilbeamten zu entſcheiden habe. — 
Die Conduitenliſten haben ſchon lange, ſowohl bei 
den, Beamten als dem größeren Publicum, ſtarkes Miß⸗ 
fallen erregt. Ihre Ueberflüſſigkeit, da hohe Verdlenſte 
oder große Unfähigkeit auch ohne ſie nicht unbemerkt 
bleiben, ihre Unwürdigkeit, da fie mündige Männer einer 
permanenten geheimen Controlle unterwerfen, ihre Ge⸗ 
fährlichkeit, da ſie das Loos des Einzelnen der Willkür 
des Chefs unterwerfen, leuchteten jedem Gebildeten ein. 
Der letzte ſchleſiſche Landtag debattirte über ihre Abs 
ſchaffung, und der Antrag wenigſtens, den Betheiligten 
fortan Einſicht in ihre Conduitenliſten zu gewähren, 
ging mit bedeutender Majorität durch. 


Aus der Provinz Preußen. (Königsb. Z.) Im 
Gumbinner Regier.⸗Departement ſteht, wie man hört, 
dem Verwaltungsweſen inſofern eine baldige Aenderung 
bevor, als bei dem großen Umfang der dortigen Land⸗ 
raths kreiſe die Polizeiverwaltung von der Kommunal: 
Verwaltung getrennt werden fol, Mit der erſteren 
ſollen Regierungs⸗Secretaire beauftragt werden. 


Magdeburg, 10. Juni. (Spen. Z.) Am letzten 
Sonntage hielt in unſerer St. Jakobikirche der Pre⸗ 
diger Woltersdorf vor einer ſehr zahlreichen Ver⸗ 
ſammlung eine Wahlpredigt; er iſt Verfaſſer einer be⸗ 
kannten Streitſchrift. Unſere Stadt zeigt hierbei um 
ſo lebhaftere Theilnahme; weil Prediger von entgegen⸗ 
geſetzter Richtung ſich um die erledigte Pfarrſtelle von 
St. Jakobi beworben haben. — Der Pfarrer Uhlich 
predigte am Sonntage Trinitatis in St. Katharinen 
über Ev. Matth. 28, 12 und entwickelte in vernunft⸗ 
mäßiger Auffaſſung den Begriff der Dreieinigkeit, Dieſe 
Predigt wird, wie die von ihm disher in Magdeburg 
gehaltenen, bald im Druck erſcheinen, und wahrſchein⸗ 
lich noch größeren Beifall erhalten, als die beiden Weih⸗ 
zachtspredigten: „Jeſus, des Menſchen Sohn“ und 
„Jeſus, Gottes Sohn“, und die Neujahrspredigt über 
a Johannis 8, 31-36. Dieſe find bekannt⸗ 
fle 6 — n in vielen Kreiſen verbreltet worden, wo 
d begierig und mit wahrhafter Erbauung geleſen wur⸗ 
— N es zu bemerken, wie der Rationa⸗ 
ee: N 2 8 8 zen. 
0 der Provinz Sachſen, fo überall, bes 

dee en in Baade, dummer mehr Boden gewinnt. 


ünſter, 6. Bun, or ö 
Ba aneh Mißwach den. 8.) Die Furcht vor 
der Mogens, ig aach Eee gerte, namentlich 
ſcheins gänzlich gewichen, und die e 8 Wee, 
ſtehen in vollſter Blüthe. Am letzten en r 
ſich hier gegen 80 vierrädrige Wagen mit . 
gefunden, die eine Quantität Frucht zu Kite 
ten, wie nie zuvor. Unfere Kornſpekulanten Prag 
und der Marktpreis des Roggens ging an dieſem 
von 16 Thaler auf 13 Thaler herunter, ſo daß er um 
einen Thaler billiger verkauft wurde, als der von dem 


Tage die ſogenannte bſterteichiſche 


86 


Magiſtrat auf dem Rathhauſe feilgebotene, det ſich durch Pacca durchaus zum Papſt gewählt wiſſen wollte, 


das lange Zurückhalten des aus ſtädtiſchen Mitteln im 


Intereſſe der geringern Klaſſen angekauften Roggens 


. u u hat. 

a chen, —Unſere e Zeitung ent⸗ 
hält ein Erkenntniß de tn . 8 
wonach derſelben für mehrere Artikel und Stellen die 
Druckerlaubniß ertheilt wird. Unter den Gründen lieſt 
man auch folgende Stelle: Das etwaige Bedenken 
gegen die Zulaſſung der ad No, 6 im Artikel: „Köln, 
9. April“ geſtrichenen Stelle beſeitigt ſich dadurch, daß, 
„da die Cenſur die Richtigkeit angeführter Thatſachen 
nicht zu beurtheilen hat,“ auch eine im Anfange der 
gedachten Stelle enthaltene, dem unterzeichneten Ge⸗ 
richte amtlich bekannte, faktiſche Unrichtigkeit nicht in 


Betracht kommen konnte. 


Berichtigüng. 

In unſerm geſtr. Bl. Titelſeite Sp. 2 3. 14 iſt 
ſtatt Breslau zu leſen Berlin. 

Se. k. H. der Prinz von Preußen reiſt von Po: 
ſen nicht hierher, ſondern nach Berlin. - 
Oeſterreich. 

+ Wien, 11. Juni. — Die Statue Sr. Majeſtät 
des Kaiſers Franz iſt am ten d. Nachmittags 3 Uhr 
in beſtem Zuſtande in der kaiſerl. Hofburg angelangt. 
Zu der am Löten d. stattfindenden Enthüllungsfeier 
werden ſchon die großartigſten Vorbereitungen getroffen. 
So wurden für das ſchauluſtige Publikum bereits in 
der Hofburg eingsherum Tribünen - aufgeftellt, welche 
etwa 8000 Menſchen zu faſſen vermögen. Der Zus 
tritt zu dieſer Feſtlichkeit iſt nur gegen Eintrittskarten 
welche drei Tage früher an das Publikum ausgegeben 
werden, gestattet, um einen zu großen Zudrang und 
etwaige Unglücksfälle zu beſeitigen. — Von der herr⸗ 
lichſten Witterung begünstigt, ward heute Vormittig 
das Frohnleichnams feſt in der altherkömmlichen Weiſe 
des öffentlichen Umgangs in der innern Stadt mit 
großer Pracht gefeiert. Außer Sr. Majeſtät dem Kai⸗ 
fer, der Kaiſerin und der Kaiſerin Mutter, wohnten 
ſämmtliche hier anweſende Mitglieder der Kaiſerfamilie 
ſo wie auch der Herzog von Braunſchweig dieſer 
Feierlichkeit bei. 2 

Wien, 4. Juni. (A. Z.) Die in der k. k. Wie⸗ 
ner Zeitung angekündigte Akademie der Wiſſen⸗ 
ſchaften in Wien, brachte in den hieſigen gebildeten 
Kreiſen die lebhafteſte und dankbarſte Bewegung her⸗ 
vor. Der Ehrgeiz der ſich zu Akademikern berufen 
fühlenden Männer, if eben fo wach als die phantaſi⸗ 
rende Combination det ungezählten Maſſe derer die das 
lebhafte Intereſſe fühlen für den wichtigen geiſtigen 
Schritt, den damit Oeſterreich thut. Die Theilnahme 
iſt um ſo größer als die allerhöchſte Entſchließung, 
wenn auch die Idee einer Akademie der Wiſſenſchaften 
in Wien ſeit 10 Jahren wieder mehrfach aufgenom⸗ 
men und angeregt worden, plötzlich und unvorbereitet 
erſchienen iſt. So tritt nun ein von Leibnig ſchon 
vor mehr als hundert Jahren beantragtes Inſtitut in 
dem Moment ins Leben, als dem großen Mann eben 
für feine unsterblichen Verdienſte ein Monument ge⸗ 
ſetzt werden fol. Der Frhr. v. Pillersdorf, iſt unter 
Zuziehung der k. k. Hoftäthe Andreas v. Baumgärt⸗ 
ner, v. Hammer⸗Purgſtall, des Regierungsraths von 
Ettingshauſen und des Prof. v. Endlicher, beauftragt 
die Statuten bis zum 16. d. M. zu unterbreiten, da⸗ 
mit die Ccöffnung der Akademie mit der Enthüllung 
des Franzens⸗Denkmals zufommenfalle. Als zu be⸗ 
achtende Grundlage der Statuten iſt feftgefteit: die 
Akademie zerfällt in mehrere Sectionen: Philologie 
und Geſchichte, Naturwiſſenſchaften und ſchöne Wiſſen⸗ 
ſchaften. Die Philsſophie ſcheint ausgeſchloſſen, wie 
bekanntlich ſchon Littrow angetragen und verfochten 
hatte Die erſten 24 Akademiker werden von dem 
Kaifer ernannt; davon beziehen zwölf einen Gehalt 
von 1200 Fl. und 1500 Fl. C. M., die andern 12 
find unbeſoldet und rücken ne eee Aa 

ür drei Jahre wählbar iſt, dezieht einen Ge 
2e e M., gr Secretair 2500 Fl. C. M. 
Der Reſt der Dotatlonsſumme iſt zu ſtreng wiſſen⸗ 
ſchaſtlichen Zwecken, zu Preiſen, zu Herausgabe von 
Werken, der Verhandlungen de. beſtimmt. Alle Aka⸗ 
demiker erhalten den Rang eines k. k. Regierungsraths. 
Ein Curator wird, wie bei der Akademie der bildenden 


Künſte, neben dem Präſidenten ernannt werden. 


Nuſſiſches Neid. 

„% „ Warſchau, 9. Juni. — Der Kaiſer und 
die Kaiferin, ſo wie die Großfürſtin Olga, ſind heute 
von hier nach Petersburg abgereiſt. 60 0 

Paris, 7. or Ueber den verſtorbenen Papſt 
Gregor XVI. (Mauro Gapellari) lieſt man unter an⸗ 
derm in dem Journal des Deébats? Während der Con⸗ 
clave von 1828 ſprach ſich die än Meinung ganz 
entſchieden günſtig für den Cardinal Capellari aus, wes⸗ 
halb auch er zu denjenigen Neuernannten gehörte, welche 
Partei am heſtigſten be⸗ 


. 


und an deren Spitze 
Im Conclave von 1831, wo dieſe 


der Cardinal Albani ſtand. daß die Cholera dort ausgebrochen und insbeſonder Ü, 
Partei den Cardinal] Judenviertel große Verheerungen anrichte. Ci 


er⸗ 
hielt Capellari im vorletzten Scrutinium 26, Pacca 19 
Stimmen. Im letzten Scrutinium aber verlor Pacca 
6 bis 7 Stimmen und Capellari wurde Papſt am 
2. Februar. 


Tetuan ein Treffen ſtattgefunden haben. Letztere wären 
an die Küſte geſchlagen. Details fehlen noch. 
Großbritannien. & 
London, 6. Juni. — Der Standard bemerkt, 
daß die Ereigniſſe in Portugal hier keine fo große 
Theilnahme gefunden hätten, als noch vor einigen Jah? 
ren, und daß der Eindruck derſelben auf die Beſitzet 


der portugieſiſchen Schuldverſchreibungen durchaus kein 


günftiger ſei. Die Morning Chroniele ſpricht fid. 
zu Gunſten des Aufſtandes aus. „Die Revolution“, 
ſagt dies Blatt, „welche den Sturz der Cabrals her⸗ 
beigeführt hat, unterſcheidet ſich von allen früheren, 
die in neueren Zeiten in Portugal ſtattfanden. Es iſt 
keine bloße Miniſterkriſis, ſondern der Sturz eines 
mächtigen Despotismus, der vier Jahre lang von dem 
ganzen Einfluß des Hofes, von der ganzen Militair⸗ 
macht des Landes unterſtützt wurde. Der Antheil, den 
die Frauen in den ganzen nördlichen Provinzen an 
dieſer Bewegung, ja an mehreren der heftigſten Zu⸗ 
ſammentreffen mit den Truppen genommen, hat einer 
ſeits nicht wenig zum Erfolg der Inſurgenten beige⸗ 
tragen, und. zeigt andererſeits, wie weit verbreitet die 
Unzufriedenheit im Lande iſt.““ 

Die Times erwähnen nun ebenfalls, nach einem, 
ihnen aus Liſſabon zugegangenen Briefe, des Gr 
rüchtes von der Abdankung der Königin von Portugal. 
Ferner berichten fie aus Barcelona, vom 30. Mai, 
daß unter der Garniſon eine Verſchwörung entdeckt 
worden ſei. Desgleichen wird den Times aus St. 
Petersburg, vom 15. gemeldet, daß aus Beſorgni 
vor dem aus Galizien herüberwehenden aufrühreriſchen 
Geiſt eine gänzliche Aufhebung der Leibeigenſchaft in 
Rußland und Polen beabſichtigt werde. a 

Sämmtliche Ausgaben Ibrahims Paſchas find auf 
Koſten der Regierung geſtellt, die ihn und ſein Gefolge 
als ihre Gäſte betrachtet, jedoch — nach dem heutigen 
„Daily News“ — Schwierigkeiten haben dürfte, die 
Inhaberin eines gewiſſen Hotels zur Beherbergung des 
Harems des Paſchas zu bewegen. Daſſelde Blatt 
theilt aus Windſor mit, daß man dort erwarte, der. 
Paſcha, begleitet vom Prinzen Albert und dem Herzog 
von Cambridge und auch einigen Miniſtern, würden 
den Ascot⸗Wettrennen einen vielleicht gar beide Tage 
beiwohnen. Auch werde im großen Windſorpark vor 
dem Prinzen Aldert und dem Paſcha an einem dieſer 
Tage eine Revue der beiden in Windſor und einiger 
andern in der Umgegend der Hauptſtadt garniſoniren⸗ 
den Regimenter, ſowie der Woolwicher Artillerie abge⸗ 
halten werden. 5 

Unſere Leſer erinnern ſich vielleicht, daß im letzten 
Winter zu Goatacre in Wiltſhire eigenthümliche Ver 
ſammlungen von armen Feldarbeitern mit Fran 
und Kind ſtattfanden, in denen bei Nacht und ebel 
die darbenden Leute ſich gegenfeitig von ihtem Hungel 
und Kummer erzählten und Bittſchriften an das Par 
lament um Abſchaffung der Korngeſetze beriethen. Det 
Nothſchrei jener „beſchützten“ Arbeiter erregte ſeinet 
Zeit keine geringe Bewegung in England und mag 
nicht ohne Einfluß auf das Votum mancher Geſetzgebet 
geblieben ſein. Vor einigen Tagen hielten die armen 
Leute abermals zur Abendzelt eine Verſammlung, um 
Ihrer Majeſtät Miniftern eine Dankſagung für die Ab’ 
ſchaffung der Kornzölle zu votiren, und diesmal ſprach 
in allen den bäuerlichen Reden nur das eine Ge 
der Freude und der Hoffnung auf eine beffere Zukunft 

Aus Mancheſter ſchreibt man, daß die Hauptmit⸗ 
glieder der League die zweite Zuſammenkunft hatten 
wobei fie beſchloſſen, daß nach Annahme der Kornb 
im Oberhauſe die League ihren Operationen ein Ende 
machen folle, und daß alsdann eine Subſcription fil 
Hrn. Cobden im Betrage von 100,000 Pfund eröff⸗ 
net werden ſolle. 

Die Times bringen eine Bekanntmachung des Königs 
des Mosquito⸗Landes, Betreffs der Regulirung der LAN 
derverwilligungen an europäiſche Koloniſten und macht 
bei dieſer Gelegenheit folgende Bemerkungen: Wir ha⸗ 
ben Anlaß zu vermuthen, daß eine deutſche Geſeliſchaſt 
in Unterhandlungen wegen Länderverwilligung in 
Nähe des Kaps Gracias a Deos ſteht, und daß auch 
eine engliſche Geſellſchaft eine große Landverwilligun 
erlangt hat, um eine Kolonie am ſchwarzen Fluß 3 
gründen, da eine kleine Zahl Koloniſten ſchon zu 
fields angeſiedelt iſt. Hat die Koloniſation einmal de 
begonnen, fo ift es wahrſcheinlich, daß die Flut der Ein 
wanderung ſtärker nach dieſen Küſten hinſtrömen 
In der Mühe des Mees gleicht das Klima dort den, 
Weſt⸗Indiens, in der Nähe der Berge gleicht es ud 
Europas; daher erzeugt der Boden hier Zuckerrohr 4 
Indigo, dort aber Weizen und Rüben. Mit dieſen ne 
türlichen Vortheilen dieſes Landes kann es nur ange⸗ 
meſſener Verwaltung bedürfen, auf daß es gedeihe. 

Von Aden iſt die traurige Nachricht eingetr pr 
Der Civ 


U 


Zwiſchen den Marokkanern und Engländern fol bei 


N 


— Milftatr⸗Wundarzt, Dr. Malcolmſon, traf mit 
en andern Behörden von Aden alle erforderlichen Maß⸗ 
regem, um die Cholerakranken nach den Civilhoſpitälern 
die Eingeborenen bringen zu laſſen, was die Araber 
twillig thaten, die Juden indeſſen ſich meift wei⸗ 
N ſo daß mehre Sterbefälle unter letzteren Statt 
ind en. Man hält die Cholera dort für kontagiös, 
. kein Europäer in die Stadt darf, bis die Krank⸗ 
als aufgehört hat. Das Wetter iſt zu Aden kälter 
ſonſt. Man hofft, daß die Krankheit bei einem 
den Weſdwinde aufhöre. Prinz Waldemar von Preu⸗ 
bas war mit feinen Begleitern den 10. Mai von Bom⸗ 
G5 dort eingetroffen. Die Times meldet, daß die 
wider Cabral, welche nach Kadix geflohen, mit Aus⸗ 
chnung dort aufgenommen worden ſind. 
Belgien. 
Def el, 8. Juni. — Zu Kieldrecht, einem der 
8 Güter des Herzogs von Arenberg, arbeiteten bis⸗ 
25 2000 Arbeiter an einem Damme zum Schutze der 
eker. Seit vorigen Sonntag haben alle Zweitau⸗ 
end ihre Arbeiten eingeſtellt, weil man ihnen die ver⸗ 
angte Lohnerhöhung nicht bewilligen wollte. Bisher 
nd noch keine Exceſſe vorgefallen. 
Dänemark. 
„Kopenhagen vom 6. Juni. Die hieſigen öffent: 
lichen Blätter beſchäftigt ſeit Kurzem eine neue Idee 
die Befeſtigung Kopenhagens. 5 
Italien. 

Rom, 1. Juni. (N. K.) Der franzöſiſche Ge⸗ 
ſundte, Hr. Roſſi, ſchickte in der Nacht vom Freitag 
zum Sonnabend ſeine nach Paris beſtimmten De⸗ 
deſchen, ſo wie die nach Spanien gerichteten von 
ler nach Civitavecchia. Das Paket kam aber merk 

iger Weife unterwegs abhanden. Die Gens darmerie 
wurde ſogleich aufgeboten, man durchſuchte die Gegend, 
and aber nichts, als einige theils nach Algier, theils 
nach Frankreich gerichtete Privatkorreſpondenzen, wäh⸗ 
dend die miniſteriellen Papiere fehlten. Daß die be⸗ 
führten Depeſchen auf den bevorſtehenden Todesfall 
ezug hatten, iſt erwieſen, und es liegt die Vermuthung 
nahe, daß die Gegenpartei in Rom über den Inhalt 
der Depeſchen Auskunft wünſchte und ſuchte. — Die 
Ausſichten auf die nahe Zukunft ſind leider ſehr de⸗ 
denklich. In Folge der Entdeckung einer auf die erſten 
Tage des Juli bestimmt geweſenen allgemeinen Revolte 
der Romagna nehmen die Verhaftungen daſelbſt un⸗ 
unterbrochenen Fortgang. Die Gefängniſſe des Kir⸗ 
Henſtaates find bereits überfüllt. Gebe Gott, daß nun: 
* der Geiſt der Verwaltung in ſo mancher Be⸗ 
cdu eine andere Richtung annehme, als die bisher 
Verſtz te, damit künftig durch ein auf ein gegenſeitiges 

; tindnig,. gegründetes gemeinſames Streben der Re⸗ 
Rierung wie des Volkes das wahre Wohl des Landes 
zezielt werden möge! Der Kardinal Camerlengo Riario 
at ſogleich nach erhaltener Kunde vom Ableben St. 
Heiligkeit deſſen entſeelte Hülle beſichtigt, und dieſen 

bend nach dem Ave Marla wird der Trauerfall durch 

Geläute aller Glocken der Stadt bekannt gemacht 
n 


Miscellen. 2 
& Mainz, 8. Juni — Heute früh hat ſich hier ein 
Vagniß zugetragen, das in vielen Kreiſen eine peinliche 
eſtürzung hervorgerufen. Es hat ſich nämlich der 
Mallehrer W., der noch jüngft von der Univerſität 
Gießen zum Dr. philosophiae promovirt worden, und 
welcher ſich durch ſeine Bemühungen, der ärmeren Klaſſe 
unſerer Stadt wohlfeileres Brot zu verſchaffen, verdient 
macht, in der Morgenſtunde von 7 bis 8 Uhr den 
Hals abgeſchnitten. Bis jetzt weiß Niemand die Be: 
weggründe zu dieſem ſchrecklichen Selbſtmorde, und es 
laſſen ſich kaum andere denken, als plötzliche Anwand⸗ 
lungen don Wahnſinn. Heute Mittag vor 2 Uhr 
urde die Leiche des Unglücklichen im Leichenwagen er⸗ 
Klaſſe nach dem Todtenhauſe auf dem Gottesacker 
ſalchaff. Niemand folgte derſelben. Warum man mit 
bücher Rückſichtsloſigkeit verfahren und die Fortſchaffung 
er Leiche nicht auf eine ſpäte Abendſtunde verſchoben 
t, iſt ſchwerzu begreifen. 
; St. Petersburg, 5. Juni. — Durch die ver⸗ 
Ulatlchen offiziellen Berichte gewinnt man jetzt eine 
berſicht über die Verheernngen, welche die Viehſeu⸗ 
a im vorigen Jahre in Südrußland angerichtet 
aben. In dem Gouvernement Poltawa allein ſind an 
en Faulfieber und der Maulfäule 24,668 Stück 
Mdvich gefallen. Das Gouvernement zählte im vori⸗ 
den Jahre 214,830 Stück Rindvieh, wovon 72,270 
A eüntten ; es erkrankten alfo unter dreien eins und 
* drei Erkrankten krepirte eins. ‘ 
don, 3. Juni. — Eine Falſchmünzer⸗Bande, 
ſuchte man lange Zeit auf die Spur zu kommen 
Es wardard neulich in der hieſigen Gegend entdeckt. 
Galee den herumziehende Vagabunden und ehemalige 
und ale Steäflinge, die gefänglich eingezogen wurden 
e man auch im Verdachte hat, daß ſie Brand⸗ 
n einigen Departements nicht fremd ſeien. 
belgischen 2. Courrier de l'Escout giebt es in dem 


alt iſt, und ſchon gehen kann. () 


orfe Floreffe ein Kind, welches erſt einen 


| 
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London. Niemals wurde wohl von einem Zei⸗ 
tungs⸗Inſtitut eine größere Thätigkeit und Energie als 
von den Times nach der Verhandlung über die 2te 
Leſung der Kornbill in dem Dberhaufe, entwickelt. 
Viertauſend Exemplare waren 75 Minuten nach Auf⸗ 
hebung der Sitzung, den nach dem Norden gehenden 
Bahnzügen bereits zul Verſendung überwieſen. Die 
Debatte, die Abſtimmung und ein Artikel darüber wa⸗ 
ten geſchrieben, geſetzt, die Papiermaſſen zugerichtet, 
das Ganze corrigirt, gedruckt, gelegt und von der Zei⸗ 
tungs⸗Offizin nach dem 2 engliſche Meilen (faſt 2 
deutſche Meile) von da belegenen Bahnhofe gefande, 
und das Alles in jener unglaublich kurzen Zeit. Wahr⸗ 
lich, eine ſolche, in den Annalen der Zeitungsgeſchichte 
denkwürdige Leiſtung kann vermuthlich von keinem an⸗ 
dern Zeitungs⸗Inſtitut der Welt überboten werden. 

London, 5. Juni. (Brand eines Oſtindienfahrers) 
Der Capitän des am vorigen Dienſtag zu Graves end 
angekommenen Oſtindienfahrers „Agincourt“ meldet den 
totalen Verluſt eines anderen Oſtindienfahrers, des 
„William Rathbone“, Eigenthum der Herren Huitcher 
und Comp. in Liverpool, welcher am 8. Mai von einem 
ſchrecklichen Feuer zerſtört ward. Das Schiff führte 
eine reiche Ladung von Reis, Zucker, Jute (ein indiſches 
Gewächs, aus deſſen Fibern man Gewebe anfertigt,) 
u. ſ. w.; die Mannſchaft beſtand mit Einſchluß des 
Capitäns Hoſeaſon aus 23 Perſonen. Am Abend 
des 8. Mai, um 5 Uhr, — das Schiff war etwa 
500 Miles von Pecopico oder den Weſtern Islands 
entfernt, — brach das Feuer aus, nachdem ſchon einige 
Tage vorher eine ſo intenſive Hitze aus dem Raum 
heraufgeſtrömt war, daß einige von den Leuten es nicht 
aushalten konnten unten im Vordercaſtell zu ſchlafen, 
zumal bei der außerordentlichen Wärme des Wetters. 
Den erſten Feuerlärm machte ein Junge, welcher durch 
die Luken Rauch aufſteigen ſah; als man die Luken 
öffnete, drang der Qualm in dichten Maſſen herauf. 
Man hielt ein Segeltuch über die Luke, und da daſſelbe 
Ruß anſetzte, ſo ſah man daß das Feuer unter der 
Ladung brenne und von Erhitzung des Jute herrühre. 
Capt. Hoſeaſon's erſtes Commando war jetzt alles 
Pulver über Bord zu werfen, dann verſuchte er mit 
feinen Leuten, trotz der glühenden Sonne, des erhitzten 
Decks, des dichten Rauches, alles mögliche um das 
unter dem Vordercaftel brennende Feuer zu löſchen, wobei 
drei Böte vom „Agincourt“, der in ihrer Geſellſchaft 
ſegelte fie eifrig unterſtützten. Sie ſchlugen zuletzt Löcher 
in die Seiten des Schiffs um die See hinein laufen 
zu laſſen, da indeß auch dies nicht hälf, bemonnten ſie 
die Böte und gingen an Bord des „Agincourt“, ihr 
Schiff ſeinem Schickſal überlaſſend. Kaum waren ſie 
ſicher an Bord, — es war ſchon dunkle Nacht, — 
als das Feuer durch die Luken des hr⸗ 
zeugs aufs Deck ſtieg, in einem Nu Tauwerk und 
Maſten ergriff und in einer gigantiſchen Flammen⸗ 
pyramide emporloderte. Man mußte den Brand wenigſtens 
auf 50 Miles in die Runde ſehen können. Erſt um acht 
Uhr Morgens erreichte das Feuer den Waſſerſpiegel und 
das Wrack verſank. i : 


Schleifer 
Nouvellen⸗ Courier. 
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Breslau, 13. Juni. — Die Adreſſe, welche Ma⸗ 
giſtrat und Stadtverordnete unſerer Stadt an die drei 
den ſchleſiſchen Laienſtand repräſentirenden nichtgeiſtli⸗ 
chen Mitglieder der General» Synode in Berlin gerich⸗ 
tet haben, befindet ſich ſchon feit ungefähr acht Tagen 
gedruckt in unſern Händen, wir haben uns jedoch bis⸗ 
her mit Rückſicht auf h. 1 Nr. 4 der Verordnung v. 30. Juni 
1843 zu deren Veröffentlichung nicht für befugt erach⸗ 
tet. Da dieſe unſere Anſicht jetzt durch eine Thatſache 
widerlegt iſt, fo laſſen wir das Actenſtück nachträglich 
hier folgen. Es lautet: 5 
Wiewohl durch die halbamtlichen Veröffentlichungen 
über die General-Synode manche früher laut ge⸗ 
wordene Bedenken und Zweifel bereits widerlegt ſind, 
fo glauben wir doch unfern Leſern, nachdem wir ähn⸗ 
licher Adreſſen aus andern Städten ſchon früher gedacht, 
das folgende Dokument, wenn auch derfpätet, noch mit⸗ 
theilen zu müſſen. Wir folgen den Correſp. der Mef.> 
Ztg.: Die Stadtverordneten find in der vorgeſtrigen 
Sitzung der Adreſſe unſeres Magiſtrats, die gegenwar⸗ 
tige General⸗Synode in Berlin betreffend, fast eins 
Dieſe 1 an 5 drei 715 
Geiſtlichen gerichtet, lautet: „In einer Zeit, in welcher 
i Ban her mit Verkennung der ewigen Kraft 
des Evangeliums, vermeintlich du deſſen Schutze, Alles 
aufgeboten wird, einem nach menſchlicher Auffaſſung und 
Satzung für immer formulitten Glauben als dem allein 
wahren und ſeligmachenden ausschließlich Geltung zu vers 
ſchaffen, und unſere hierdurch im Gewifſen beunruhig⸗ 
für die Erhaltung der durch 
und durch die Union weiter 


z 


ſtimmig beigetreten. 


ten evangelifchen Gemeinden 
die Reformation errungenen 


entwickelten evangeliſchen Freiheit mit um fo größerer J 


Beſorgniß erfüllt wurden, je mehr der Mangel einet 
von den Gemeinden ausgehenden Vertretung der Kirche 


lebendigen Bethätigung und Mitwirkung bei 
kirchlichen Fragen tief empfunden, klar erkannt u 


zum allgemeinen Bewußtſein gelangte: — 1 

chen Zeit mußte die Urbergeugiong den u 
Eindruck machen, welche der Herr Minifter 9 
lichen, Unterrichts ꝛc. unterm 10. Juni 1843 bei Be⸗ 
rufung der Kreis⸗Spnoden als die feinige dahin aus⸗ 
ſprach: „„daß die evangeliſche Kirche, wenn ihr wahr⸗ 
haft und dauernd geholfen werden ſolle, nicht nur von 
Seiten des Kirchenregiments geleitet, ſondern vornehmlich 
aus eigenem, innern Leben und Antrieb erbaut ſein 
wolle, und daß mithin eine gründliche Abhülfe der ihr bei⸗ 
wohnenden Mängel nicht ſowohl durch die Darreichung 
von Staatsmitteln und durch die anordnende Thätigkeit 
Seitens der Kirchenbehörden erwartet werden könne, als 


vielmehr von der allgemeinen Anerkennung des Uebels 


und von der Vereinigung gemeinſamer Kräfte, beſon⸗ 
Far aber von den Gemeinden ausgehen müſſe.““ — 
| . in den Herzen unſerer evangeliſchen Mitchriſten 
widerhallenden Worte fanden im vergangenen Jahre in 
der Erklärung Sr. Majeftät des Königs bei Beſchei⸗ 
dung der Communalbehörden Berlins: „„daß die Kirche 
ſich aus ſich ſelbſt erbauen müſſe ” — wie in dem 
letzten allerhöchſten Landtagsabſchiede: daß für die be⸗ 
vorftehende erſte Generalſpnode die Zupiehum Lal 

4 17 — 2 19 von Lalen 
bereits befohlen ſei alsbald die kräftigſte Beſtär⸗ 
kung und berechtigten zu der Hoffnung, daß eine Ge⸗ 
netal⸗Spnode gebildet werden würde, deren nicht⸗geiſt⸗ 
liche Mitglieder aus der Wahl der Gemeinden nach 
einer zu Presbyterien, Kreis⸗ und Provinzial-Spnoden 
aufſteigenden Gliederung in freier und wirklicher Ver⸗ 
tretung der Kirchengemeinden hervorgegangen mäten, 
— Es hat Sr. Maj. nicht gefallen, eine ſolche Ver⸗ 
tretung der Gemeinden ſchon in der jetzt berufenen 
erſten General⸗Synode zuzulaſſen: zu dieſer werden die 
Provinzial⸗Chefs als ſolche, und außer ihnen diejenigen 
Männer weltlichen Standes zugezogen, welche von die⸗ 
fen Chefs gemeinſchaftlich mit den General⸗Superinten⸗ 
denten deſigntrt und von den geiſtlichen Provinzial⸗Sy⸗ 
nodalen erwählt worden find, — Ew. c., als einer 
dieſer ſolchergeſtalt aus der Provinz Schleſien zur Ge: 
neralſpnode einberufenen Nichtgeiſtlichen, werden hiernach 
ſelbſt nicht verkennen, daß die Generalſynode die nicht 
im geiſtlichen Stande allein, ſondern in den Gemein⸗ 
den beruhende evangeliſche Kirche in Ermangelung eines 
von dieſer ertheilten Mandats auf eine unſere Ger 
meinden irgendwie verpflichtende Weiſe zu vertreten 
nicht Tegitimirt iſt, ſondern ſich nur in dem Verhälte 
niß eines Rathgebers des oberften Kirchen⸗Regimentes 
in Angelegenheiten der evangeliſchen Kirchen befinden 
kann. — Ew. ꝛc. wird es aber auch nicht entgangen 
ſein, daß in unſeren hieſigen evangeliſchen Kirchen⸗Ge⸗ 
meinden das Bedürfniß und die Nothwendi einer 
te der 
Grund der heiligen Schrift dringend begehrt wird, 
daß die evangeliſche Kirche auch in Schleſien eine nach 
apoſtoliſchem Vorbilde unter gleicher Berechtigung der 
geiſtlichen und weltlichen Mitglieder auf freie Gemeinde⸗ 
vertretung gegründete Verfaſſung erſehnt, wie ſolche in 
Weſtphalen und der Rheinprovinz ſchon angebahnt iſt, und 
durch welche das Verhältniß zwichen Staat und Kirche 
grundgeſetzlich geregelt wird. — Eben ſo offenkundig endlich 
ift es, daß die unterzeichneten Communalbehörden Bres⸗ 
lau 8 in Uebereinſtimmung mit der überwiegenden Mehr: 
heit in unſerer hieſigen evangeliſchen Geiſtlichkeit und in 
unſeren Kirchengemeinden an der heiligen Schrift als 
der alleinigen Glaubensquelle haltend, treu in der Union 
zu beharren und daher gegen jede dieſelbe bedrohende 
Beſchwerung der Gewiſſen, insbeſondere aber gegen 
Wiedereinführung einer zu Spaltungen oder zur Heu⸗ 
chelei führenden Verpflichtung auf die Betenntnißſchrif⸗ 
ten, namentlich auf die, von den früher reformirten 
Gemeinden in Schleſten niemals angenommene Augs⸗ 
burgiſche Confeſſion zu proteſtiren, feſt entſchloſſen find. 
— Indem Ew. ꝛc. ꝛc. wir über dieſe unſere Anſichten 
und Geſinnungen hiermit unmittelbar vergewiſſern, er⸗ 
ſuchen wir Sie vertrauensvoll und ganz ergebenſt: die⸗ 
ſelbe auf der Generalſynode zu vertreten und jedenfalls 
verwahrend von uns ausgehend ausdrücklich zur Kennt⸗ 
niß der Generalſpnode bringen zu wollen. Breslau, 
den 26. Mai 1846. Der Magistrat und die 
Stadtverordneten.“ ; 


Breslau, 13. Juni. — In dieſer Woche find 
von hieſigen ni en reis im Waſſer verun-⸗ 
glückter Perſonen und 3 todtgeborner Kinder) geſtorben: 
28 männliche und 20 weibliche, überhaupt 56 Perſonen. 
Unter dieſen ſtarben: An Abzehrung 8, Altersſchwäche 
3, Darmgeſchwüren 1, Gehienerweihung 1, Magen: 
erweichung 1, Zehrſisbet 2, Wochenbettſieber 1, Nerven: 
ſieber 1, Keuchhusten 1, Krämpfen 9, Krebsſchaden 3, 
Lungenlaͤhmung 4, Scharlach 2. Schlagftuß 4, Lungen⸗ 
ſchwindſucht 8, allgemeiner Waſſerſucht 3, Herzbeutel⸗ 


waffe] 223 5 
R nach befanden ſich unter den 
nen: ünter 1 Jahte 14, von 1— 
510 J. 2, don 10-20 J. 1, 
von 30-40 J. 5, von 40—50 5, von 50—60 
5, von 60—70 J. 5, von 7080 J. 3. 
Stromabwärts find auf der oberen Oder hier ange⸗ 
kommen: 9 Schiffe mit Eifen, 8 Schiffe mit Zinke 


Verſtorbe⸗ 
5 J. 10, von 
20—30 3. 4 


— 1288 — ER u 
zu nahe gekommen ift, wo fie zur Zeit niedergelegt wor= | Rofe an einen grauen, klaſſiſch geſchilderten Schuireft® 


blech, 1 Schiff mit Eiſenblech, 3 Schiffe mit Kalk, 
4 Schiffe mit Ziegeln, 2 Schiffe mit Büttnerreifen, 
3 Schiffe mit Butter, 4 Schiffe mit Brennholz, 
20 Ginge Brennholz und 7 Gänge Bauholz. 

Der heutige Waſſerſtand der Oder iſt am hieſigen 
Ober⸗Pegel 15 Fuß 1 Zoll und am Unter Pegel 
2 Fuß 1 Zoll. 2 l ; 

Im vorigen Monat haben 9% 
erhalten: 11 Kaufleute, 2 Lohnkutſcher, 1 Zwirnhänd⸗ 
ler, 3 Hausacquirenten, 2 Bäudler, 3 . 
händler, 1 Riemer, 3 Schuhmacher, 2 ee 
1 Handelsmann, 1 Barbier, 1 Kammmacher, I Pferde⸗ 
händler, 1 Commiſſionair, 2 Schneider, 4 Maurermei⸗ 
ſter, 1 Tiſchler, 1 Gaſtwirth, 1 Tapezier, 1 Viktualien⸗ 
händler, 1 Galanterie⸗Waaren⸗Fabrikant, 1 Fiſcher, 1 
Seifenſteder, 1 Lithograph. Von dieſen ſind aus den 
preuß. Provinzen 45 (darunter aus Beeslau 14), aus 
dem Großherzogthum Sachſen⸗Weimar 1 und aus dem 
Herzogthum Braunſchweig 1, 


das hieſige Bürgerrecht 


— 


— hin 


+ Breslau, 13. Juni. — Ein Krahnaufſeher auf 
einem der am Ende der Kohlenſtraße gelegenen Kohlen: 
höfe bewohnte mit ſeiner Familie, außer den ihm zu 
dieſem Behufe übergebenen kleinen maſſiven Häuschen, 
zugleich einen ihm eigenthümlich gehörigen, von feinem 
Vorgänger erkauften und eingerichteten an der ſüdöſtli⸗ 
chen Seite des Hofes gelegenen Schuppen, der äußer⸗ 
lich zwar nur von Brettern zuſammengefügt, im Innern 
aber mit Ziegeln ausgemauert, mit einem aus 
Ziegeln zuſammengeſetzten, ungefähr 4% Fuß hohen 
Koch⸗ und Bratofen und mehreren kleinen nur 
1½ Fuß hohen Fenſtern verſehen war. 
ſelbe früher als Unteroffizier in der Artillerie gedient 
hatte, ſo beſchäftigte er ſich namentlich in dem 
zuletzt gedachten Gebäude zur Verbeſſerung ſeines ge⸗ 
ringen Einkommens nebenher auch mit der Anfertigung 
verſchiedener Feuerwerks⸗Gegenſtände zum Verkaufe an 
ſogen. Partkrämer, und verwahrte ſeinen geringen Vor⸗ 
rath an ſolchen Gegenſtänden, beſtehend aus Schwär⸗ 
merſatz, im Betrage von ohngefähr 7 Pfund, 40 

Stück noch nicht in Hülſen geladenen Leuchtkugeln und 
3 oder 4 Stück daumenitarken Kugeln aus Kali, 
Strontian, Schwefel, Antimonium und Weingeiſt zu⸗ 
ſammengeſetzt, in einer Schachtel auf einem 
etwa in Manneshöhe in dem gedachten Schuppen an 
der Wand befeſtigten Brette auf. Nachdem die Frau 
dieſes Mannes am Oten d. M. von früh 9 Uhr bis 
Abends 6 Uhr in demſelben Raume gewaſchen und 
zu dem Zwecke in dem bereits erwähnten Ziegelofen 
ununterbrochen ein ſtarkes Feuer unterhalten, gegen 
9 Uhr Abends aber ihre beiden älteren Kinder, ein 
Mädchen von 10 und einen Knaben von 9 Jahren, 
dort zum Schlafen niedergelegt und ſich ſelbſt mit 
ihrem Manne und den jüngeren Kindern in das 
zweite maſſive Häuschen zum Schlafen zurückge⸗ 
zogen hatte, vernahmen ſie dort gegen 10 Uhr 
plotzlich ganz nahe einen ſtarken Knall. Aufge⸗ 
ſchreckt dadurch, begab ſich der Mann ſofort in den 
Hof, um nach der Veranlaſſung zu dieſer Störung zu 
forſchen und gewahrte dort, daß Rauch aus mehreren 
Fugen des Schuppens drang, in dem ſeine älteren Kin⸗ 
der ſchliefen. Leider aber war ihm der Eingang in 
denſelben dadurch verſperrt, daß jene die Thür von 
innen verriegelt hatten. Er ſchlug daher raſch 
die Fenſter ein, um dem Rauche einen beſſeren Abzug 
zu verſchaffen und die Kinder zunächſt vor dem Er⸗ 
ſticken zu ſichern, riß dann mehrere Bretter von der 
Außenwand los und ſchlug die dahinter ſtehende Mauer 
ein. Nachdem er ſich auf dieſe Weiſe endlich den Zu⸗ 
tritt möglich gemacht hatte, die ihm auch die viel zu 
kleinen Fenſteröffnungen verwährten, ſah er im Innern 
ſowohl das Bett ſeines Sohnes, als auch mehrere an⸗ 
dere Gegenſtände in hellen Flammen ſtehen, ſeine 
Tochter aber regungslos in dem zweiten etwas entfern⸗ 
ter ſtehenden Bette liegen. Beide Kinder rettete er ſo⸗ 
fort ins Freie, und obwohl es ihm dann auch gelang, 
dem Feuer baldigſt Einhalt zu thun, da er Waſſer ge⸗ 
nug in der Nähe hatte, und ſeine Tochter wieder zum 
Leden zu bringen, ſo wird doch ſein Sohn dem Ver⸗ 
nehmen nach leider gewiß ein Opfer der großen und 
tiefen Brandwunden werden, die er von dem Unglücks⸗ 
Rca Gericht, am Halſe, am linken Oberarme, am 
dat, 5 und an beiden Händen davongetragen 
Schmerz ß nicht allein von einem grenzenloſen 
7 ‚fait aufgerieben wird, ſondern auch ſchon an 
einem heftigen undfich 1 Seuren ide, 6 
ſicher bald einen nende er mit Delirien leidet, das 

2 Ide, nervöſen Charakter annehmen und ihn 

demnächſt tödten wird 3 1 

Explosion, von der de Zwar iſt die Entſtehung der 
1p die Hütte an mehreren Stellen 
eborſten iſt, und des ihr 

Augenzeugen nicht aufzulegen Brandes durch 
den ſonſt ermittelten Umſtangen oh legt nach 

e, daß die in der Schach ie Vermuthung 

nah 1 i, St tie 5 mit verwahrten 
Kugeln von Kali, Strontian, Schiefer, Antimon 
ingeiſt ſich durch die kan, Antimonium 
und Weingeiſt ſich dene Hitze in 
dem Innern des mehrgedachten Gebäudes Ban g 
entzündet und demnächſt auch die übrigen Feue werks⸗ 
gegenſtände in Brand geſetzt haben, da dies ſchon öfter 


beobachtet worden fein fol und Niemand mit Licht dem Orte 


Da der⸗ 


Lehrer Theodor Scholz, als erſter Elementar⸗Lehrer und 


nung zum Regierungs⸗Aſſeſſor, die nachgeſuchte Entlaſ⸗ 


den waren. 1 
* 

Am 8. d. M. wurde in der Oder unweit der 
Salzgaſſe Nr. 5 ein männlicher Leichnam gefunden, 
welchen das Waſſer an einer dort befindlichen Sand⸗ 
bank angeſchwemmt hatte. Derſelbe war ſchon ſtark 
in Verweſung übergegangen, circa 3 Fuß 6 Zoll groß, 
hatte ſchwarze Haare, war bekleidet mit blauem Tuch⸗ 
oberrock, ſchwarz tuchenen Beinkleidern, langen Stiefeln, 
und leinenen Hemde. Der Name und die ſonſtigen 
Verhältniſſe des Verunglückten ſind gänzlich unbekannt. 

5 2 (Anz.) 


D Oberſchleſien, 12. Juni. — Bedauerlich iſt 
es, daß man genöthigt iſt, viele Friſchfeuer aus dem 
Betriebe zu ſetzen, indem die Preiſe des Roheiſens ſo 
hoch ſind, daß Stabeiſen, wie daſſelbe jetzt im Preife 
ſteht, ohne Nachtheil nicht fabricirt werden kann. Am 
meiften ſind dabei zu bemitleiden, die außer Arbeit ge⸗ 
festen. Arbeiter. — Gußeiſenwaaren ſollen im Preiſe 
niedriger ſtehen, als das Rohprodukt. Ob dies wahr 
iſt? Da konnte man ja aus dieſen Stabeiſen machen. 
Nur ſpeculirt! a 


+ Von der Klodnitz, im Juni. — Seit Jahren 
waren wir in hieſiger Gegend von Feuersbrünſten, 
welche man als erheblich bezeichnen konnte, verſchontz 
doch ſcheint es, als ſollten wir jetzt von dieſer Gefahr 
heimgeſucht werden, indem binnen kurzer Zeit 5 Vor⸗ 
werke unweit Ujeſt in Brand geriethen. Es iſt mit 
der größten Wahrſcheinlichkeit anzunehmen, daß dieſe 
beiden Brände durch Bosheit herbeigeführt wurden. 
Ich befand mich außerhalb der Stadt Ujeſt, als das 
letztere Feuer in Chechlau aufging. In Ujeſt wurde 
fortwährend geläutet, indem vermuthlich eine kirchliche 
Feier es gebot, und erſt nach längerer Zeit fing man 
an zu ſtürmen. ; 


Das Kreisblatt von Schweidnitz enthält folgende 
Erlaß des dortigen Landrathes: „Höherem Auftrage ge⸗ 
mäß werden die Wohlöblihen Magiſträte und Orts⸗ 
Polizei⸗Behörden aufgefordert, mir binnen 8 Tagen zu 
berichten, ob ſich eine Cirkulation zu leichter Münz⸗ 
ſorten, namentlich von Dukaten, bemerkbar macht, und 
ob Klage darüber geführt wird, daß die Annahme leich⸗ 
ter Münzſorten im Verkehr nicht abgelehnt werden kann.“ 


Liegnitz. Von der königlichen Regierung zu Lieg⸗ 
nitz ſind beſtätigt worden: der bisherige interimiſtiſche 


Organiſt bei der wangelifhen Schule und Stadtpfarr⸗ 
Kirchz zu Dapnauz und der zeitherige interimiſtiſche 
Lehrer Friedrich Wilhelm Pilopp, als Schullehrer zu 
Wartha Hoperswerdaer Kreiſes. Ferner wurde beſtätigt: 
der zeitherige Adjuvant in Schweinitz Grünberger Krei⸗ 
ſes, Carl Heinrich Schmidt, als Schullehrer und Ganz 
tor zu Löttenitz deſſelben Kreiſes. AT 

Im Bezirk des Ober-Landes⸗Gerichts in Glogau 
wurden befördert: Der Oberlandesgerichts-Auskultator 
Puſch zum Referendarius. Verſetzt: Der Oberlandes⸗ 
gerichts⸗Aſſeſſor Korb in Frankfurt a. O. an das Ober⸗ 
Landesgericht in Glogau. Entlaſſen: Dem Kammer: 
gerichts⸗Aſſeſſor Schuhmann iſt in Folge ſeiner Ernen⸗ 


ſung aus dem Juſtizdienſte ertheilt worden. 

Dem Handelsmann C. W. Ulrich in Pilgramsdorf, 
Goldberg⸗Hapnauer Kreiſes, iſt zur Uebernahme einer 
Spezial⸗Agentur für die Geſchäfte der Kurheſſiſchen All⸗ 
gemeinen Hagel⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft die Genehmi⸗ 
gung ertheilt worden. 

3 
a Literatur. a 
Bilder aus Schleſien, in Novellen gefaßt von 
Walter Te ſche. Erſter Theil; Die Roſe von 
der Pezerwa. Leipzig 1846 bei F. A. Brock⸗ 
haus. gr. 12. und 324 Seiten. 

Den Stoff, die Scenerie und die charakteriſtiſchen 
Geſtalten, woraus dieſe Bilder geformt ſind, ſcheint 
der, durch Bearbeitung vaterländiſcher Vorwürfe in 
Novellenform, bekannte talentvolle Dichter Walter 
Teſche, wie in feiner früheren Erzählung: „Der Ge⸗ 
neral Lindner“, welche in dieſen Blättern beſprochen 
wurde, — wieder aus dem practiſchen Geſchäftsleben 
gegriffen und ſich dabei die Aufgabe geſtellt zu haben, 
uns noch mehre ſolcher Culturbilder zu bieten. Denn obs 
gleich die Roſe von der Pzerwa ein künſtleriſch vollen⸗ 
detes Ganze bildet, ſo deutet doch der allgemeine Titel 
und die Bezeichnung „erſter Theil“ auf Fortſetzungen 
hin, von welchen wir nur wünſchen können, daß der 
Dichter uns darauf nicht lange warten laſſe. Möge 
es ihm dann nur gefallen ſeine Geſtalten und That⸗ 
ſachen nicht ſo kurz zu ſkizziren; denn bei aller Schärfe 
ihrer Umriſſe werden doch einem, mit ſolchen patrimo⸗ 
nialrichterlichen Herausnahmen und polizeiherrlichen Maß⸗ 


regeln nicht vertrauten Leſer, viele von den, in diefer |" 
„Noſe“ verborgenen Dornen unfühlbar bleiben und die 


meiſten Leſer werden daher nur den poetiſchen Duft, 
welcher die ſchöne Roſalla umgiebt, empfinden und ſich 
nur indignirt fühlen von den Intriguen, welche bie 


treuen Glaubensgenoſſen in Empfang zu nehmen und 


binden ſollen, ohne den tiefer greifenden Eindruck 
faſſen, welche dieſe naturgetreuen Schilderungen ober? 
ſchleſiſcher Bauern und Patrimonialgerichts⸗Verw 
tungs⸗Zuſtände hinterlaſſen. Der Gedanke, uns daz 
verſchrieene oberſchleſiſche Landvolk in poetiſchem Gr 
wande vorzuführen, iſt kühn und wird bei denen, welcht 
dieſes verkannte Volk nur nach feiner Außenſeite br 
urtheilen, ein zweideutiges Lächeln erregen, weil wit 
gewohnt ſind nur die Sennenhirten und Alpenmädchen 
auf ihren grünen Matten mit romantiſchen Farben im 
Spiegel unſerer Phantaſie erſcheinen zu ſehen — Gr 
ſtalten, die aber in wirklicher Nähe betrachtet, ihren 
Nimbus abſtreifen und ſich in einer, oft nicht fehr am 
ziehenden Natürlichkeit zeigen. Wenn das oberſchleſt⸗ 
ſche Volk auch keine luſtigen Schnaderhüpferl und 
Dudelſpringerl jodelt, fo kann es feine melancholiſch? 
ſinnvollen Lieder, z. B. das „Kammerſtändchen, Braut- 
lied, das Haubenlied“ u. ſ. w., welche hier zum erſten⸗ 
mal in der Roſe von der Przerwa in gelungener Ueber⸗ 
ſetzung gedruckt erſcheinen, kühn den Alpenjodeleien an 
die Seite ſtellen, und wir können dem Dichter nur 
danken, daß er dieſe bisher unbekannten Lieder aus 


dem oberſchleſiſchen Dunkel zieht und damit ein vater⸗ 


ländiſches Bild ausſchmückt. Die zeitgemäße Tendenz 
dieſer oberſchleſiſchen Schilderungen, welche ſich in ſchar⸗ 
fen Bemerkungen und kraftvollen Sprüchen, wie: „Alles 
hat feine Zeit, ſtill muckern und hoch unſer gutsherr⸗ 
liches Anſehen als Standesprincip leben laſſen!“ aus? 
ſpricht, wird ihren pikant unterhaltenden Eindruck nicht 
verfehlen und Manchem vielleicht einen Schlüſſel geben 
zu den Motiven, welche einigen, kürzlich im Coſelet 
Kreiſe vorgefallenen Begebniſſen zum Grunde liegen 
mögen. Die Ausftattung der „Roſe von der Przerwa“ 
iſt der berühmten Offizin, aus der ſie hervorgegangen, 
wüedig, elegant und correct. 


f „ 
Ein hundert drei und ſechszig evangeliſche Geiſtliche 
in dem ſchweizeriſchen Kanton Waadt haben, wit 
aus den öffentlichen Blättern bekannt iſt, es vorgezo⸗ 
gen, lieber ihre Aemter niederzulegen, und dadurch ſich 
ihres geſammten, bisher aus Staatskaſſen bezogenen 
Einkommens verluſtig zu machen, als ſich den unge! 
hörigen Anforderungen der Staatsgewalt zu fügen und 
das theure Erbe einer freien Kirchen verfaſſung 
den ungeſetzlichen Anſprüchen einer aller Religion und 
Aa 71 80 a Preis zu geben. — Es 5 
eider gewiß, daß Manche unter ihnen in Folge dieſes 
ewiſſenha i i i 
Mangel Inden. Kanute m a * 
Wir fühlen uns um ſo mehr gedrungen, die heil: 
nahme unſerer Glaubensgenoſſen für dieſe Nothleidende n 
aufzurufen, als es bei ihnen keiner ſeparatiſtiſchen 
Tendenz gilt, ſondern die Kirche des Waadtlandes, 
en Fymboiverpflihtäng gebunden, 
meinen evangeliſchen Kirche angebö ir 
Prophet Bd. 8, S. 1308 — 378) ET 
Wir erklaren uns daher mit Freuden bereit, Gaben 
der Liebe Behufs der Unterſtützung jener überzeugungs⸗ 


ihren Familien 


dem dort gebildeten Hülfsfond zu überſenden; bitten 
aber, ſolche bis zum 1. Auguſt Einem der Unterzeich⸗ 
neten freundlichſt zukommen zu laſſen, da die Samm⸗ 
lung an dieſem Tage geſchoſſen werden ſoll. 7 
Die lieben Amtsbrüder und Glaubensgenoſſen, welche 
ſich als Sammler uns anſchließen wollen, werden er 
ſucht, den Ertrag ihrer Sammlung an den mitunter: 
zeichneten Probſt Heinrich in Breslau zu ſenden. 
Heinrich, Probſt zu St. Bernhardin in Breslau⸗ 
Kiepert, Prediger zu St. Salvador in- Breslau, 
C. Krauſe, Senior zu St. Bernhardin. 
Lorenz, Paſtor in Portwitz, Kr. Oels. 
Müller, Paſtor in Riemberg, Kr. Wohlau. 
Paſch, Paſtor in Zeſſel, Kr. Oels. 
Schmeidler, Diaconus zu St. Maria Magdalen 
in Breslau. ) 
Schmidt, Paftor in Haſelbach, Kr. Landes hut. 
Be Pa d 15 21155 f J 
uckow, Paſtor in Grünhartau, Kr. Ni a 
Sudom, Paſtor in Lampersdorf, Kr. Sean 
ulrich, Subſenior zu St. Maria Magdalena, 
Wopte, Paſtor zu Obernigk, Kr. Trebnit. 
ER s7 — 
Zweiſylbige Charade. 
87 in Procenten ſucht die Eins, 
Iſt auf der richt ' gen Spur, 
Auch ſetzt in Scene jeder ſie 
Wär' er auch Scribler nur. — 
Man nimmt zu jedem Surrogat 
Die Zwei von vornherein 
Doch Eins wie Zwei beſagen nichts 
Zeigt jede ſich allein. — 
Das Ganze iſt verhaßt — 
Je nach der Leute Sinn 
Hier tritt's vom eignen ſelbſt geprüft 
G. R.. * 


Als Räthſel vor dich hin. — 
N 7 j a 
Mit zwei Beilagen. 


beliebt — 


G1, Brief k a ſte n. 
BR leiwitz, Juni, v. S. L. daſelbſt. Wir müffen 
enken tragen, dergleichen ſchwarze Schilderungen ohne 
genauere Begründung zu veröffentlichen. — „Wieder von 
Peile“ von E. A. in N.⸗P. bei R.; wurde zurückgelegt. 
Korte Wölfe“, eine (verſifizirte) Erzählung, von v. W. 
Pe, kann als cenſurwidrig (wegen der darin zu 
emuthenden Perſönlichkeiten) nicht Aufnahme finden. 


. 


Handelsbericht. 
e Breslau, 13. Juni. — Die anhaltend trockne Witterung 
* nicht nur für Roggen ſondern auch für Weizen 
Rancherlei Beſorgniſſe hervorgerufen, und die Klagen über 
net mehren ſich. Dieſe Nachtheile, welche den Ausfall der 
ann Erndte ſehr zweifelhaft machen, verbunden mit der auf 
büerwartigen Plätzen eingetretenen Steigerung, find auf die 
figen Preiſe nicht ohne Einfluß geblieben, und haben faſt 
Ale Getreideſorten eine ſucc. Erhöhung erfahren. 
eizen blieb in ſchwerer Waare fehr wenig angetragen, 
Nie en in mittel und ordinairen Sorten häufiger. Weißer 
eizen wurde nach Qualität mit 55 4 83 Sgr., gelber 
Mit 48 4 82 Sgr. pr. Schfl. bezahlt. n 
1 Pagen war am meiſten beachtet und erfuhr die weſent⸗ 
70 Ser pe denn 80 a 84 Pfd. Waare erlangte 65 A 
gr, pr. Schfl. 
1 Herſte fand für die Provinz mehrfeitige Frage, und find 
M Laufe dieſer Woche die bieſigen Läger ziemlich geräumt 
worden. Gute Waare mit 52 à 55 Sgr., leichtere Sorten 
wit 49 4 51 Sgr. pr. Schfl. bezahlt. 
Hafer holte nach Qualität 30 à 40 Sgr. pr. Schfl. 
Erbſen kommen weniger vor, mit 52 4 54 Sgr. nach 
Qualität käuflich. 
Nappfaat iſt nicht grade angetragen, doch find auch zu 
* Forderungen der Produzenten nur einzelne Käufer. Mit 
worde or Lieferung von Mitte Juli ab, iſt einiges geſchloſſen 
en. 
Kieefaamen ohne nennenswerthes Geſchäft. 
Nohes Rüböl Loco nur mühſam mit 9 4 9 ½ Ril, 
anbringen, für Herbſt⸗Lieferung bleiben zu 9 Ru. noch 
a er. 


piritus ſparſam angetragen, und Loco Waare nicht 
unter 9% 4 % Rl. pr. 60 Quart & 80% zu haben. 


!!... y SE HET 
Breslauer Getreidepreiſe vom 13. Juni. 


1 Beſte Sorte: Mitttelſorte: Geringe Sorte 
Sate bellen . Sor. 75 Sgr. 55 Scr. 
Koggen 8 82 7 73 7 50 ” 

Ge 8 S n 7 69 1 67 ” 
erfie . * AR 
J RE u en 
— 
Actien⸗Courſe. 
Oberſ f Breslau, 13. Juni. 
da — A 4% E 9 109%, Br. Prior. 100 Br. 
Br t. B. 4% p. C. Gld. 0 2 
bitten Sch weiöntke Freiburger 4% 1 C. abgeſt. 104 bez. 
A dito Prior. 100 Br. 


aiſche 4% p. G. 14 erw. dep u. Br. 
Oli hence Gim. inden) Zul., Sch. p. G. 08 Br. 
Saldeimsbahn (Coſel⸗ Oderberg) p. C. 91 Be. 
St. (Dresd.⸗Görl.) Zuſ.⸗Sch. p. C. 100%, gie. 
; Kale Brieg Jes. Sch. p. C. 82 Br. 
Luser no berief Zuſ.⸗Sch. p. C. 4 
Frienteippftadt Zuf⸗Sch. p. C. 9371, Gib. 
kedrich⸗Wilh.⸗Nordbahn Zuſ.⸗Sch. p. C. 84% bez. 


(Eingeſandt.) 
f Duplik in Sachen Schrots. 
N Dem Einſender des Artikels gegen Schrot in No. 134 
ki Z. bemerke ich, daß es dem, der ehrlich will, 
mot iſt, ſich in dortiger Gegend von der Richtigkeit 
te Angaben in No. 119 d. 3. und von der 
tunichtigkeit der ſeinigen zu überzeugen. Die Zei⸗ 
hung wird ſich mit dieſen Debatten nicht befaffen wol⸗ 
u Nur in der Nebenbemerkung: daß man auf Grä⸗ 
enberg noch die Schwitzkur brauche, wie vor 15 
87 könnte ich irren; die ſeitdem dort ſind, werden 
‚ler 
ich. 


aun, die eine mögliche Wirkſamkeit von Schrots Kur 
samen muß und doch fo lebhaft zu hindern fucht, 
fig la Niemand zu perſönlichem Beſuch bei Schrot 
ich „Lerleiten“ laſſe, den Urſprung des Artikels ziem⸗ 
un 


deutlich errathen. Wer ſich näher über Schrot 

ichten will, dem empfehle ich ſchließlich die kleine 
ulchüre von Dr. Bicking und „die letzte Zuflucht“ 
Velau bei A. Schultz 1844). 


reslau. Dr. Mertens. 


D Bekanntmachung. 
plate Montag den Löten d. Mts. auf dem Schieß⸗ 
geſchegzu Carlowitz von der Landwehr ⸗Artillerie ſcharf 
dere Ten werden wird, ſo werden Zuſchauer und an⸗ 
gegen deſer Gegend nahe kommende Perſonen hierdurch 
warnt mvorſichtige Annäherung an die Schußlinie ge⸗ 
ten Diſtan aufgefordert, den Anweiſungen der angeſtell 
Gensdar ziers, ſowie der Polizei-Offizianten und 
unbedingt d bei Vermeidung ſonſtiger Ordnungsſtrafe, 

Brasla ige zu leiſten. 

„den 13, Juni 1846. R 
Königl. Gouvernement und Pokizei⸗Präſidium, 


Erſte Beilage zu n 136 


— . — — nn nn 


—— — — 


Jah⸗ 


wiſſen, ob darin eine Aenderung gemacht iſt, als 
Uebrigens läßt beſonders die naive Schlußwen⸗ 


— 289 — 


Sonntag d 


en 14. Juni 1846. 


Dam ifffart ra Na tettin, Yitadt 
| ofſch Naa 285 fein, DR 
Zwiſchen Stettin und Stockgolm beſteht eine regel⸗ 
mäßige, wöchentlich einmalige Dampfſchiff⸗Verbindung, 
welche auf der Strecke zwiſchen Stettin und Yſtadt 
durch Regierungs⸗Dampfböte, und auf der Strecke zwi⸗ 
ſchen Yſtadt und Stockhoſm durch die zwiſchen Trave⸗ 
münde und Stockholm fahrenden Privat: Dampfböte 
unterhalten wird, 7 
Dieſe Verbindung findet folgendermaßen ſtatt: Ab⸗ 
gang aus Stettin: Donnerſtag Mittags, durch Bſtadt: 
Freitag Vormittags. Ankunft in Stockholm: Sonntag 
Morgens; zurück: Abgang aus Stockholm: Donnerſtag 
Mittags, durch Yſtadt: Sonnabend Vormittags. Anz 
kunft in Stettin: Sonntag Morgens. 
Das Paſſagiergeld für die ganze Reiſe von Stettin 
nach Stockholm beträgt; 
für eine Perſon auf dem 1, Platze 27 ½ Net. Pr. Cour. 
2. 2 8 D 3.1 20 % Rtl. = z 
EWR Er a 10, Rtl. 2 3 
Die nach Stockholm beſtimmten Sendungen können 
unfrankirt oder bis Bſtadt frankirt abgefertigt werden. 


Alle übrigen Sendungen nach Schweden unterliegen 


dem Frankirungszwange bis Yftadt. 
Berlin den 11. Juni 1846. 
General⸗Poſt⸗Amt. 


— ER 


Poſt⸗Dampfſchiff⸗Fahrt 
zwiſchen Stettin und St. Petersburg. 
Das der kaiſ. ruſſiſchen Poſt⸗Verwaltung gehörige 

eiſerne Dampfſchiff „Wladimir“, mit Maſchinen von 

niederem Druck und 310 Pferdekraft, 750 Tons hal⸗ 
tend, zur bequemen Aufnahme von 120 Paſſagieren 
eingerichtet und von dem Capitain⸗ Lieutenant Kraſche⸗ 
ninnikoff befehligt, wird vom 31. Mai d. J. (neuen 

Styls) an, die regelmäßige Verbindung zwiſchen St. 

Petersburg und Stettin unterhalten. 5 
Da die Fahrten dieſes Dampfſchiffes nur zwiſchen 

Kronſtadt und Swinemünde ſtattfinden können, ſo wer⸗ 

den die mit demſelben zu befördernden Reiſenden, Gü⸗ 

ter und anderen Gegenſtände auf Fluß⸗Dampfböten für 

Rechnung der Poſt⸗ Verwaltung von St. Petersburg 

nach Kronſtadt und von Swinemünde nach Stettin 

et vice versa geſchafft. 

Der „Wladimir“ geht ab aus Kronſtadt alle 14 
Tage des Sonntags mit Tagesanbruch, aus Swine⸗ 
münde gleichfalls alle 14 Tage des Sonntags mit 
Tagesanbtuch. Bei günſtiger Fahrt wi i n 
des Dampfſchiffes in Kron ſowohl, n ne⸗ 
münde am Mittwoch erfolgen. Die Paſſagiere des 
„Wladimir“ werden von Stettin Sonnabend Mit⸗ 
tags, nach Ankunft des erſten Dampfwagenzuges aus 
Berlin, nach Swinemünde abgefertigt. In Swine⸗ 
münde findet die Annahme bis 6 Uhr Abends ſtatt. 

Das Poſt⸗Dampfſchiff „Wladimir“ wird an nach⸗ 
folgenden Tagen abgehen: 


aus Kronſtadt aus Swinemünde 


den 31. Mai neuen Styls, den 7. Juni neuen Styls 
„14. Juni = z * = . 

Fp 8. 2 2 „5. Juli s 7 
7)))ͤͥĩâ“?: 

3 2 2 3 z 2. Auguſt ⸗ 3 

= 9, Auguft - 2 16. , 3 

„ 23. 2 > 30. „ z ⸗ 
Die Bekanntmachung der folgenden Fahrten bleibt 


vorbehalten. 
Es iſt zu zahlen: N 
I. an Palſagegeld 
auf dem erſten Platze pr. Perſon 62 Rthlr. Pr. Cour. 
oder 58 Rubel Silber, 5 
auf dem zweiten Platze pr. Perſon 40 Rthlr. Pr. Cour. 

oder 37 / Rubel S., 5 8 
auf dem dritten Platze pr. Perſon 23 ½ Rthlr. Pr. 

Cour. oder 22 Rubel S., . 
für eine Privat⸗Kajüte für 4 Perſonen 273 Rthlr. Pr 

Cout. oder 256 Rubel S. 

(Kinder unter 12 Jahren zahlen die Hälfte.) 

Wenn Eheleute und Familienglieder auf einen ge⸗ 
meinſchaftlichen Paß reiſen, ſo findet für dieſelben eine 
Ermäßigung im Preiſe ſtatt, und zwar auf dem erſten 
und zweiten Platze von 5 Rthlr. 10 Sgr. oder 5 Ru⸗ 
bel Silber, und auf dem dritten Platze von 3 Rrhlr. 
6 Sgr. oder 3 Rub. Silb. pr. Perſon. 

Wenn bei Belegung der Privat⸗Kajüte für 4 Per⸗ 
ſonen dieſelbe von einer geringeren Anzahl Paſſagiere 
benutzt wird, als für die fie eingerichtet iſt, fo wird 
für jeden in derſelben unbeſetzt gebliebenen Platz eine 
Ermäßigung von 10 Rthlr. 20 Sgr. oder 10 Rubel 
Silber gewährt. 

In den für die Ueberfahrt erlegten Beträgen iſt zu⸗ 
gleich die Zahlung für Kaffee, Thee, Frühſtück, Mittag⸗ 
und Abendeſſen, den Wein jedoch ausgenommen, ein⸗ 
begriffen. 5 

Für Wagen mit 4 Rädern 50 Rthle. Pr. Cour. 

oder 47 Rub, Sib., 


der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 


23% 
für ein Pferd ohne Futter 
47 Rub. Silb., 1 
für einen Hund ohne Futter 5 / Rthlr. Pr. Cour. 
oder 5 Rub. Silb. Weisen fes 
An Gepäck haben die Reiſenden frei: 
auf dem Iſten Platz 16 Kubikfuß, 
Aten 1 · 
Zten 2 6 7 
welche die Hälfte des Paſſagiergeldes zahlen, 
iger 105 5 die Hälfte dieſes ce 
FR; . od o⸗ 
peken Silber 2 oder 37%, 
u. An Fracht für Contanten 


Gold.. Y 
pCt. Kaplaken. 


Et. g 
Silber... „ mit 8 
Für eine geringere Fracht als 2 ½ Rthlr. Pr. Cour. 
oder 2 Rub. Silb. wird keine 5 be⸗ 


fördert. - 
III. An Fracht für Güter 

a) von Stettin nach St. Petersburg 
bis 3 Kubikfuß 2 % Rthlr. Pr. Cour. oder 2 Rubel 
Silb., über 3—6 Kubief. 3% Rthlr. Pr. Ct. oder 
3 Rub. S., über 6 Kubikf. pr. Kubikf. 16 Sgr. oder 
50 Kop. S., mit 5 pCt. Kaplaken; f 

b) von St. Petersburg nach Stettin 
bis 3 Kubikf. 2% Rthlr. Pr. Ct. oder 2 Rub. Silb., 
über 3—6 Kubikf. 3 ½ Rthl. Pr. Cl. oder 3 R. S., 
über 6 Kubikf., pr. Kubikf. 8 Sgr. oder 25 Kop. S., 
mit 5 pt. Kaplaken. 
Bei Paketen über 6 Kubikfuß wird die Fracht für 
die erſten 6 Kubikfuß mit 3 ½ Rthlr. Pr. Ct. oder 
3 Rub. Silb. berechnet. 

Rohe Produkte pr. Laſt 16 Rebe. Pr. Ct. oder 
15 Rub. S., Kupfer in Blöcken pr. Laſt von 120 Pud 
8 ½ Kchlr. Pr. Et. oder 9 Rub. S., mit 5 pCt. 
Kaplaken. f 

Behufs der Beförderung von Gütern beliebe man 
ſich in St. Petersburg an den Agenten der Poſt⸗Dampf⸗ 
ſchifffahrt, Herrn Johann Dyrſſen et Comp., und in 
Stettin an den Agenten Herrn D. Witte zu wenden. 

Die von Berlin nach und über St. Petersburg zur 
Beförderung mit dem „Wladimir“ beſtimmten Briefe 
werden Sonnabends mit dem um 6 ½ Uhr früh nach 
Stettin abgehenden Eiſenbahnzuge abgefertigt. Mit die⸗ 
ſem Zuge ſpäteſtens müſſen auch die Reiſenden für den 
„Wladimir“ von Berlin nach Stettin hen. 
Vom Monat Juli an wird ſtatt der vierzehntägigen 
Verbindung zwiſchen Stettin und St. Petersburg eine 
achttägige Verbindung dadurch hergeſtellt werden, daß 
das früher zwiſchen Lübeck und Kronſtadt in Fahrt ge⸗ 
weſene, für dieſes Jahr in Miethe genommene Dampf⸗ 
ſchiff „Nicolai 1“, welches jetzt in England neue Keſſel 
erhält, von königlich preußiſcher Seite zu den Fahrten 
wischen Swinemünde und Kronſtadt eingeſtellt werden 
wird. 

Der Tag, an welchem der „Nieslai“ zum erſtenmal von 
Swinemünde abgehen wird, ſo wie der Fahrplan dieſes 
Schiffes, wird ſpäter bekannt gemacht werden. 

Berlin, den 18. Mai 1846. N 8 

et General:P oft: Amt: 


50 Rrhlr. Pr. Cour. oder 


2 


Kinder, 


Zinſenzahlung. 
Den Inhabern hieſiger Stadt⸗Obligationen wird 
hierdurch bekannt gemacht, daß die Zinſen davon 


für das halbe Jahr von Weihnachten 1845 bis 


zu Johanni 1846 an den Tagen vom 19ten bis 
zum 30. Juni e. einſchließlich, mit Ausnahme der da⸗ 
zwiſchen fallenden Sonntage, taͤglich in den Vormittags: 
ſtunden von 8—12 Uhr auf der ie 
k. in Empfang genommen werden nnen. 

e Aan mehr als zwei Stadt⸗Obliga⸗ 


tionen werden zugleich aufgefordert, Behufs der 


infenerhebung ein Verzeichniß, welches 
* de Nummern der Obligationen nach der 
Reihenfolge, 
2) den Kapitals Betrag, 
3) die Anzahl der Zins⸗Termine und 
4) den Betrag der Zinſen 
ſpeziell nachweiſt, mit zur Stelle zu bringen. 
Breslau den 1. Juni 1846. 
Der Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ und Reſidenzſtad!. 


Bekanntmachung. 


Da nach der Städte ⸗ Ordnung vom 19. Novbr. 
1808 in dem gegenwärtigen Jahre wieder ein Drit⸗ 
theil der Herren Stadtverordneten ausſcheidet, 10 
machen wir der löblichen Bürgerſchaft hierdurch N, 
daß die Wahl der neuen Herren Stadtorrordntel 5 
deren Herren Stellvertreter auf e ach W 
Juni c. in folgenden 30 Bezirken, namlich: 


daß fie mit gebührendem Ernſte die hohe Wich⸗ 


> 


haus ⸗Inſpector in der rathhäuslichen Dienerftube 


= 1290 — 


2 8 1 5 RR“ 
1) im Sieben Churfürſten⸗Bezirk, machen: „die Kammer wo ant, daß die Ne 
2 : Na ne an ER gierung den ve egenden nur 1 und an 
3) ⸗Burgfeld⸗Bezirk, 2 ſpitere Ständeverſammlung bringe.“ Derſelbe 
4) = goldnen Rade Bezirk, = fand er Unterſtützung, wurde jedoch von 
5) ⸗Börſen⸗Bezirk, Pe 118 1. N der ſich mit dem Sinne des⸗ 
6) = Accife⸗Bezirk, ſel 105 einverſtan en erklärte, hinſichtlich der Form bean⸗ 
7) ⸗GBiſchof⸗Bezirk, Ka welche dieſer dahin abzuändern beantragte: „die 
8) ⸗Johannis⸗Bezirk, Pen b n o zu erſuchen, dieſelbe wolle von der 
9) = Magdalenen⸗Bezirk, 115 hung des vorliegenden Regulativs wegen man⸗ 
10) = Rathhaus⸗Bezirk, 40 er Zeit abzufehen geſtatten.“ Dies veranlaßte den 
11) -Schlachtbof-Bezirk, 155 Joſeph, ſeinen Antrag zurückzuziehen, der des 
12) „Oder ⸗Bezirk, g., v. Thielau aber wurde ſodann gegen 17 Stim⸗ 
13) = Vier Löwen⸗Bezirk, men von der Kammer angenommen, und hiermit die 
14) = Urſuliner⸗Bezirk, Berathung über dieſen Gegenſtand von dem Präſidium 
15) = Claren⸗Bezirk. für gefchloffen erklärt. 
16) „ Franziskaner Bezirk, 0 
17 .s Bernhardin⸗Bezirk, * Dresden, 11. Jun. — Nächſten Dienſtag 
18) Grüne Baum⸗Bezirk, wird die Sächſiſch⸗Schleſiſche Eiſenbahn bis Bautzen 
19) = Zwinger⸗Bezirk, eröffnet werden und ſind zu dieſer Eröffnungs⸗Feierlich⸗ 
20) Dorotheen⸗Bezirk, keit die Landtagsabgeordneten u. ſ. w. eingeladen. Die 
21) Schloß⸗Bezirk, auf dieſem Landtage noch zu erledigenden Berathungs⸗ 
22) Antonien⸗Bezirk, gegenſtände häufen ſich immer mehr; man hält Morgen⸗ 
23) = Mühlen und Bürgerwerder⸗Bezirk, und Abendſitzungen unausgeſetzt, und doch foll über: 
24) = Eilftauſend⸗Jungftauen⸗Bezirk, morgen ſchon Alles berathen und beſchloſſen fein. Wie 
25) = Sand⸗Bezirk, das möglich werden ſoll, begreift Niemand. Ein ſehr 
26) Neu ⸗Scheitnig⸗Bezirk, wichtiger Gegenſtand das weltliche Hoheitsrecht über die 
27) = Mauritius:Berirk, katholiſche Kirche betreffend iſt indeß auf Antrag des 
28) = Barmherzigen⸗Brilder⸗Bezirk, Abg. Dr. Joſeph bereits zurückgenommen worden. 
29) = Schweidnitzer⸗Anger⸗Bezirk, . ; : 
300 « Skat, 3 Aus der Provinz Sachſen, 8. Juni. 


(Brem. 3.) Wir man erfährt, wird Wislicenus ſich 
auch ferner als der evangel. Kirche gehörig betrachten 
und alle Schritte, ſeine Sache durch die ferneren In⸗ 
ſtanzen zu bringen, betreten; nicht etwa als ob er glaubte, 
dadurch den Conſiſtorialbeſcheid, der feine Abſetzung ver⸗ 
fügt, irgendwie eine günftigere Wendung geben zu kön⸗ 
nen, ſondern weil er dies ſeinen Freunden und ſeiner 
Sache ſchuldig zu fein glaubt. 


Mannheim, 4. Juni. (Schw. M.) Wir verneh⸗ 
men aus ſicherer Quelle, daß zu Ende d. M. ein gro⸗ 
ßes Bundesfeſt der Freimaurer in Mainz, wo⸗ 
zu alle aktiven Logen Deutſchlands und die der an⸗ 
gränzenden Nachbarſtaaten Einladungsſchreiben erhalten 
haben, gefeiert werden ſoll. Die Stadt Mainz hat zu 
dieſem Zwecke ihren großen Marmorſaal zur Verfügung 
geſtellt und iſt bereit, Alles, was zur Verherrlichung 
dieſes Feſtes beitragen kann, aufzubieten. 


Aus Bayern, 6. Juni. (Mannh. J.) Es 
heißt, die Benedictiner zu Metten hätten das Profeß 
der Jeſuiten angenommen. Man fügt bei, es ſeien 
deshalb von einflußreſcher Seite Nachforſchungen ges 
ſchehen und es dürften, vorausgeſetzt, daß die obige 
Annahme richtig, bereits jetzt Beweiſe darüber vorlie⸗ 
gen, von denen ſeiner Zeit der geeignete Gebrauch ge⸗ 
macht werden ſoll. — Man geht jetzt damit um, in 
verſchiedenen Theilen des Landes die Redemtoriſten ent⸗ 
weder einzuführen oder ihnen doch zu geſtatten, Miffio: 
nen zu halten. Es ſollen zu dieſem Behufe neue Or⸗ 
densmitglieder aus Oeſterreich erwartet werden. Auf 
dieſe Weiſe wird ſich der Orden binnen wenigen Jah⸗ 
ren über das ganze diesſeitige Bayern verzweigen. 


ſtattfinden wird. 
Der dem Wahlgeſchäfte vorſchriftsmäßig vorangehend 
Gottesdienſt wird 220 
a) in der evangeliſchen Haupt⸗ und Pfarrkirche 
zu St. Eliſabet, 5 
b) in der katholiſchen Pfarrkirche zu St. Ma⸗ 
thias, und 
e) für die jüdiſchen Glaubensgenoſſen in der 
Synagoge 
abgehalten werden. 
Wir laden daher alle ſtimmfähigen Bürger hierdurch 
ein, ſich den 17. Juni c. bei dem, nach geendig⸗ 
tem Gottesdienſte vorzunehmenden Wahlgeſchäfte in 
Perſon einzufinden, indem eine Vertretung durch 
Bevollmächtigte nicht zuläſſig iſt. 
Die Stunde und der Ort der Wahl⸗Verſammlung 
wird jedem ftimmfähigen Bürger bus bie — — 
irksvorſteher beſonders bekannt gemacht, von jedem 
er aber auf Grund des § 83 der Städte 
Ordnung angenommen werden: daß er Demjenigen 
beitrete, was durch die Mehrheit der bei dem Wahl⸗ 
geſchäft anweſenden Bürger beſchloſſen werden wird. 
Wir hegen zu ſämmtlichen ſtimm⸗ und wahlfähigen 
Mitgliedern der löblichen Bürgerſchaft das Vertrauen, 


tigkeit ihrer Berufung zu den Wahlen beherzigen wer⸗ 
den, von deren Ausfalle die Erhaltung einer einſichts⸗ 
vollen, erfahrenen und für das Wohl des Einzelnen 
wie der Geſammtheit wirkſamen Vertretung der Com⸗ 
munal⸗Intereſſen abhängig iſt. 

Damit übrigens jeder unſerer Mitbürger fi über 
ſeine verfaſſungsmäßigen Rechte und Pflichten gründ⸗ 
lich verſtändigen möge, haben wir die Städte⸗Ordnung 
vom 19. Novbr. 1808 mit den unter dem 4. Juli 
1832 Allerhöchſt fanctionirten ergänzenden Nachtrags⸗ 
Beſtimmungen beſonders abdrucken laſſen und wird 
dieſer Abdruck gegen Erlegung des Selbſtkoſtenpreiſes 
von 6 Sgr. für jedes Exemplar von unſerem Rath⸗ 


Paris, 8. Juni. — Die Börſe hatte heute eine 
gute Haltung. Die Detachirung des Coupons der 
3 proc. Rente trug dazu bei, zahlreiche Käufe in franz. 
Renten zu veranlaſſen. 985 f 

Am Donnerſtag waren der königl. preußiſche Ge⸗ 
ſandte, Freiherr von Arnim, und der Lord⸗Profoß der 
Stadt Glasgow, der dem Könige eine Glückwunſch⸗ 
Adreſſe überbracht hatte, nach Neuilly zum Diner ge⸗ 
laden. Geſtern Abend ſind der König und die Königin 
der Belgier dort eingetroffen. Ihre Majeſtäten werden 
bis zum 13ten in Neuilly verweilen, dann aber nach 
Brüſſel zurückkehren, um daſelbſt den Feſten beizuwoh⸗ 
nen, welche bei der feierlichen Eröffnung der Nordbahn 
am Iiten d. M. stattfinden ſollen. 

Lecomte iſt heute früh um 6 Uhr vor der 
Barriere Sait-Jacques hingerichtet worden. 

Nach dem Progtés du Pas de Calais ift General 
Montholon vom Könige, begnadigt worden, jedoch unter 
der Bedingung, daß er erſt nach Beendigung der Unter⸗ 
ſuchung über die Flucht des Prinzen Louis Napoleon 
in Freiheit geſetzt werden ſoll. 


verabfolgt. Breslau den 18. Mai 1846. 
Zum Magiſtrat hieſiger Haupt: und Reſidenzſtadt 
verordnete 
Ober⸗Bürgermeiſter, Bürgermeiſter und Stadträthe. 


Nach 


Berlin, 13. Juni. — Se. Majeftät der König 

Haben Allergnädigſt geruht, dem hieſigen praktiſchen 

ale Dr. Karl Auguſt Hildebrandt den Charakter 
Sanitäts⸗Rath zu verleihen. 

—— Somit, Hoheit der Prinz von Preußen iſt 
Se. 5 wieder hier angekommen. 4 

iſt nach Gee abt eig Staatsminister v. Kamptz 


Sie Juni. (D. A. 3.) Für die heutige 

dnung der Bericht der befand ſich auf der Tages⸗ 
0 das d der außerordentlichen kirchlichen 
5 e Ständen vorgelegte Regulativ: 
die Ausübung des weltlichen Hoheitsrechts 
über die ae e im Königreiche 

ei Eröffnun der allgemeinen 


. 575 fi 
in Rückſicht auf die hohe Wichtigkeit m e 


ſtandes und den ſo nahe bevorſtehenden 0 


Landtags, 5 
hang unmöglich erſcheinen laſſe, den Vorſchlag zu 


mer auch auf das Kapitel der Befeſtigungen von Pa⸗ 
ris; man interpellirte das Miniſterum, warum es, 
ohne die Bewilligung der Kammer zu verlangen, noch 
immer neues Land ankaufen und Befeſtigungswerke er⸗ 
richten laſſe, deren in dem urſprünglichen Geſetze nicht 
gedacht ſei. Der Miniſter entgegnete, er verwende zu 
dieſen Arbeiten bereits votitte und disponibel gebliebene 
Fonds, und da ſomit keine Geldbewilligung zu votiren 
oder zu verweigern war, ſo ging dieſer Zwiſchenfall 
ohne Reſultat vorüber. 

In der Deputirtenkammer ſind heute die Er⸗ 
gänzungs⸗Kredite für Algerien zur Berathung 
gekommen. Der Kriegsminiſter gab eine Darſtellung 
der Lage der franzöſiſchen Beſitzungen in Afrika und 


tert und die Coloniſatſon mache große Fortſchritte. 


„Am Öten führte die Debatte in der Deputirtenkam⸗ 


äußerte dabei, Abd⸗el⸗Kader's Hoffnungen ſeien geſchei⸗ 
Vierzehn Mitglieder der Deputirtenkammer haben ſich 
einſchreiben laſſen, um bei der Diskuſſion der außer⸗ 
ordentlichen Kredite für Algerien das Wort zu nehmen. 
Vor einigen Tagen wurde an die Mitglieder der De⸗ 
putirtenkammer der von Herrn Magne ausgearbeitete 
Kommiſſionsbericht über das Einnahme⸗ Budget ver 
theilt. Die Kommiſſion billigt zwar die in den ver⸗ 
ſchiedenen Verwaltungszweigen eingeführten Werbeffe 
rungen, ſo wie die Ausführung der großen Bauten 
von öffentlichem Nutzen, unter welchen die Eiſenbahn⸗ 
bauten die bedeutendſte Stelle einnehmen, iſt jedoch der 
Meinung, es ſei der Augenblick gekommen, auf dieſem 
Wege einzuhalten, und es ſei gefährlich, die Staats⸗ 
Ausgaben noch weiter zu vermehren. Die Kommiſſion 
beſtimmt den Totalbetrag der ordentlichen Einnahmen 
für das Jahr 1847 auf 1,335, 899,680 Fr. 

Die Eiſenbahn von Sceaux wurde geſtern einge⸗ 
weiht; der Herzog von Nemours war, nebſt den Mi⸗ 
ſtern Du Chatel, Dumon, Cunin⸗Gridaine und Laca⸗ 
ve⸗Laplagne dabei zugegen. 

Aus Toulon wird vom 3. Juni geſchrieben, daß 
die Dampf⸗Fregatte „Titan“ mit einem beſondern Auf⸗ 
trag nach Algier geſendet und zur Verfügung des 
Herzogs von Aumale geſtellt worden ſei. Dieſer werde 
vor der Rückkehr nach Frankreich noch einen Ausflug 
nach Neapel machen. Aus der Rückkehr des Prinzen 
ſchließe man, daß Marſchall Bugeaud ſich habe bewe⸗ 
gen laſſen, ſeine Demiſſion zurückzunehmen. 

(A. Pr. 3.) Wir haben heute Nachrichten aus 
Barcelona vom 1. Juni. Die dortigen Behörden 
entwickelten große Thätigkeit in Aufſuchen von Waffen⸗ 
Niederlagen, die man in der Stadt verborgen glaubte. 
Man hatte in ſichere Erfahrung gebracht, daß mehrere 
Verſuche gemacht worden waren, Waffen und beſon⸗ 
ders Gewehre in die Stadt zu bringen. Eine Anzahl 
wurde weggenommen. Trotzdem iſt das Land durch⸗ 
aus ruhig. In dieſer Beziehung flößt der General- 
Capitain Breton allen Klaſſen der Bevölkerung in Bar? 
celona, wie im ganzen Fürſtenthume, vollkommenes 
Vertrauen ein. — Die beiden Ex-Miniſter Cabral 
erklären in dem Cadixer Blatte El Comercio, daß 
die Urſache, welche fie zur Flucht aus ihrem Vater | 
lande nöthigte, in der Verfolgung liege, welche der 
Herzog von Palmella gegen ſie geübt habe, indem er 
ſie den Volksleidenſchaften aupfopfern wolle. 
Herzog von Terceira, ihr früherer Kollege und Kabi⸗ 
nets⸗Präſident, habe darin mit dem Herzog von Pal⸗ 
mella gemeinſchaftliche Sache gemacht. Sie verſichern 
ferner, der Herzog von Terceira habe im Miniſter⸗ 
Rathe vom 27ten Mai, als es ſich darum handelte, 
daß er in feiner Eigenſchaft als Ober⸗Kem⸗ 
mandant des Heeres ſich an die Spitze deſſelben 
ftellen ſollte, um den Aufftand mit aller Energie zu 
bekämpfen und zu erſticken, in Gegenwart Ihrer Ma⸗ 
jeftäten erklärt: er habe nicht hinreichende Streitkräfte 
dazu, und das Einzige, was er anrathen könne, 
unverzügliche Entlaſſung des Miniſteriums. Er nehme 
die ganze Verantwortlichkeit dieſes Rathes auf ſich⸗ 
Nach dieſen beſtimmten Erklärungen iſt kaum ein 3 
fel, daß auch der jetzige Aufſtand in Portugal, nach 
dem Benehmen des General Vinhaes, und dem, 
wir jetzt auch über das Verhalten des Herzogs von 
Terceira erfahren, nur durch die Zuſtimmung des Mi 
litairs ſeinen Triumph erlangte, daß man denſelben 
alſo gleich den früheren als einen Mititair- Auf 
ſtand bezeichnen darf. 


Madrid, 3. Juni. — Es ſind keine neueren 
Nachrichten aus Portugal eingetroffen. Man hofft 
daß dem Miniſterium Palmella die Wiederherſtellung 
der Ordnung gelingen werde. 


Liſſabon, 30. Mai. (D. A. 3.) Man pri 
davon, daß die Miniſter ſchon nicht mehr ganz ein 
unter einander ſeien, und zwar wegen Errichtung 4 
Nationalgarde. Gut dürfte es ſein, wenn ſie dafür 5 
Initiative ergriffen, ehe ſie gezwungen werden, denn d 
Volk beſteht darauf, nur müßte dieſelbe eine andere 
ganiſation erhalten, als fie früher hier zu Lande 


Ueber die Revolution in Portugal we 
wichtige Actenſtücke, datirt aus ee oan aa 
Mai, bekannt geworden. Die Pairs und Deyn 
tirten, welche unter der Herrſchaft des Miniſterinn.⸗ 
Terceira⸗Cabral die Minorität in den Cortes BT 
ten, haben, 29 an der Zahl, — unter ihnen ae 
Abrantes, das Antas, Lavradio, Lumiares, Mello, m 
da Bandeira, Fonſeca Magalhaes; — dem Hen, 
von Palmella, unter Zuſicherung ihrer Bereitwiligle g, 
ihn zu unterſtützen, eine Vorſtellung an dem 
nigin überreicht. Dieſe Vorſtellung iſt eine Art n 
nifeſt der liberalen Partei und eine unn 
wundene Rechtfertigung des Volksaufſtands ge 
die Tyrannei, welche fo lange und 1 
ſtematiſch auf der Nation gelaſtet habe. air 
Dieſelbe lautet: „Madame, die Unterzeichneten, 9 1 
des Königreichs und Deputirte der portugieſiſchen ils 
tion, wenden ſich ehrerbietig an Ew. Maß., eine . 
Pflicht zu erfüllen, welche in der gegenwärtigen 
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rigen Lage ihnen von dem oberſten Geſetze der öffent⸗ jetzigen Kampfe gegen Nord⸗Amerika mit Geld und 


lichen Wohlfahrt vorgeſchrieben wird. In ihrem Na⸗ 
men und im Namen des ſtets getreuen Volkes betheuern 
ſie feierlich vor Ew. Maj., daß kein Geiſt rebelliſcher 

rung das Volk geleitet hat, welches zur gerechten 
f ch gung ſeines Eigenthums und feiner Rechte 
fe gegen die Unterdrückung bewaffnet hat. Inmitten 


er erlauchte Name Ew. Majeſtät immerfort geſegnet 
N angerufen. Auch jetzt, vertrauend auf die vom 
Tone herab gegebenen Verheißungen, wünſcht es 
dufrichtig die regelmäßige und normale Ordnung des 
taats wieder hergeſtellt zu ſehen. Allein die Tyran⸗ 
„ Madame, war ſo lange, ſo grauſam und in ſol⸗ 
Nun Grade ſyſtematiſch, in ſolchem Grade wurden alle 
etheißungen umgangen, die Grundſätze und die Ge⸗ 
ſehe entſtellt, daß das Volk nicht getadelt werden könnte, 
ae es, Befürchtungen und Zweifeln zur Beute 
Kworden, wirkſame und zuverläſſige Bürgſchaften für 
as fordert, was ihm geſetzlich gebührt und was ihm 


zu ſichern das edelmüthige und mütterliche Herz Ewr. 


Mal. ſo lebhaft wünſcht. Madame, die portugieſiſche 


ation hat niemals gezweifelt an dem königl. Worte 
ihrer Fürſten, und die erlauchte Tochter Don Pedro 
es IV. kann weniger, als irgend Jemand gegen ihr 

ort verfeblen; aber eine bedauerliche Erfahrung hat 
gezeigt, daß es der Treuloſigkeit und der Böswilligkeit 
zuweilen gelingt, ſich verrätheriſcher Weiſe zwiſchen die 
geliebteſte der Herrſcherinnen und das lopalſte der Völ⸗ 
er zu ſtellen. Dies, Madame, iſt die einzige Beſorg⸗ 
ß, welche jetzt die Nation hegt; die Nation 
olgt weder einer aufrühreriſchen Reaction, noch dem 
garteigeiſte. Ew. Maj. möge die Garantien, welche 
ie Nation verlangt, in aufmerkſame Betrachtung zu 
gehen geruhen und Sie werden ſich in Ihrer hohen 
zeisheit davon überzeugen, daß dieſelben gerecht find, 
me wahrhafte und freie Nationalrepräſentation, die ſofor⸗ 
tige Suspendirung und rechtzeitige Zurücknahme der 
offenbar der Charte widerſtrebenden und das Volk be⸗ 
rückenden Geſetze, die Annullirung aller von demſelben 
Gedrechen behafteten Acte der Regierung, die Verleihung 


AL: öffentlichen Autorität und der Nationalmacht an 


anner, die frei von jedem Flecken des Blutes des 
olkes ſind und den Beweis geliefert haben, daß fie 
unfähig fein werden, das Volk zu verrathen und gegen 
Ew. Rajeſtät zu fehlen: dies find, Madame, die 
Barantien, um welche das Volk Sie erſucht; es wäre 
zine Verläumdung, wollte man diefelben als übertriebene 
Begehren hinſtellen. Die Geſchichte aller Revolutionen 
eilt klar, daß Conceſſionen, je länger fie auf ſich warten 
A um ſo weniger befriedigen. Die Unterzeichneten, Ew. 
ſte 1 en ſo treu, wie die Nation, deren Vertrauen 
ſtändi en, bitten Ew. Maj. ehrerbietigſt, aber auch in⸗ 
igſt, in Ihrer Weisheit das, was fie ehrfurchtsvoll 
rlegen, in Berückſichtigung nehmen zu wollen. Möge 
N unſer Herr, lange Jahre hindurch das koſtbare 
ſchen Ew. Maj. erhalten, wie wir es von ihm wün⸗ 
N und wie wir es bedürfen. Liſſabon, 23. Mai 1846. 
hin don, 6. Juni. — Der Morning Herald 
8 die Politik der vereinigten Staaten als ge⸗ 
tige, und länderſüchtig und behauptet, daß England im 
genen Intereſſe verpflichtet ſei, die Mexikaner in ihrem 
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ner Leiden und feiner Klagen wurde von dem Volke 


Schiffen zu unterſtützen, damit die Union noch recht- genwärtige Minifterium 


nachgegeben und den Entſchluß gefaßt Hätten, das ge⸗ 


nicht länger zu unterſtützen, 


zeitig verhindert werde, ſich Mexikos und ſeines Reich⸗ und daß deswegen ihre Geſandten zurückgerufen worden 


thums an edlen Metallen zu bemächtigen, worauf offen⸗ wären. 


bar, ſowie auf die ausſchließliche Herrſchaft des Rio 
del Norte, jetzt ihr ganzes Streben gerichtet fei. 
Nom, 2. Juni. (A. 8.) € 
wird von den Römern, was feine Perſonlichkeit be⸗ 
trifft, aufrichtig betrauert. Gegenwärtig waren bei ſei⸗ 
nem Hinſcheiden außer feiner Dienerſchaft die dienſt⸗ 
thuenden Prälaten, der Cardinal Lambruschini, als 
Biſchof von Sabina, ſtatt des eben abweſenden Groß⸗ 
pönitentiars, und der Vicar⸗Cardinal Patrizi, der 
im Gebet die Seele des ſterbenden Pontifex dem 
Herrn in ſeine Gnade empfahl. Der Papſt ſoll bis 
zum letzten Athemzuge ſeine Beſinnung behalten und 
die, welche ſein Sterbelager umgaben, erkannt haben. 
Als er nicht mehr ſprechen konnte, bewegten ſich noch 
ſeine Lippen, um ſein Gebet mit dem des Cardinal⸗ 
Vicars zu vereinigen. letzt 
Oelung. Als geſtern dem Cardinal Camerlengo Riario 
Sforza der Tod des Papſtes, wie allen übrigen Car⸗ 
dinälen, gemeldet wurde, begab er ſich mit dem Vice⸗ 
Camerlengo, dem Governatore Monſ. Marini und dem 
Notar der apoſtoliſchen Kammer, Hrn. Appoloni, nach 
dem Vatican, wo ſein erſtes Geſchäft war, nach Ver⸗ 
richtung ſeines Gebets die Recognition des Leichnams 
vorzunehmen, worüber der Notar einen gerichtlichen Act, 
auf ſeinen Knieen, aufſetzte; dann ward der Fiſcher⸗ 
ring, ſowie das Siegel zu den Bullen, entgegengenom⸗ 
men, welche beide Gegenſtande in der erſten Congregation 
zerſchlagen werden. Hierauf nahm er mehrere Hofbeamte 
und die Schweizergarde in Eid und Pflicht, und ver⸗ 
fügte ſich mit ſeinem Gefolge nach ſeinem Palaſt, wo⸗ 
hin auf dem Wege ihm vom Militär alle Auszeichnung 


eines Regenten zu Theil wurde, da ihm während der S 


Erledigung des päpſtlichen Stuhls die Verwaltung des 
Landes zuſteht. Vor Sonnenuntergang gad auf Be⸗ 
gehren des Generalvikars die große Glocke des Thurms 
vom Capitol das Zeichen zum Trauergeläute, worauf 
alle Kirchenglocken der Stadt eine Stunde lang läute⸗ 
ten um den Verluſt des heiligen Vaters kundzugeben. 
Alle öffentliche Schauſpiele und Unterhaltungen hören 
bis zur neuen Papſtwahl im ganzen Lande auf; die 
Gerichtshöfe find wahrend der neuntägigen Trauer 
geſchloſſen, ſelbſt die Schuljugend hat Ferien für 
einige Tage. Die beiden Staatsſecretäre fo wie 
der Sekretair der Memoriale, Cardinal Allieri, leg⸗ 
ten nach Vorſchrift ihr Amt nieder, und der Sekre⸗ 
tair des Conſiſtoriums Monſ. Corboli fungirt an ihrer 
Stelle. Die Verſammlung des Conclave erfolgt am 
10ten Tage nach Abſterben des Papſtes, und bei der 
Lage des Landes wäre es wünſchenst daß die Emi⸗ 
nenzen ſich mit ihrer Wahl etwas beeilten, denn ſonſt 
kann man gewärtig fein, ſchlimmes aus den Provinzen 
zu hören. gr 
Athen, 24. Mai. (D. A. Z.) Die gleichzeitige 
Abreiſe des öfterr. und preuß. Geſandten, wenn ſchon 
vorher bekannt und durch häusliche Rückſichten veran⸗ 
laßt, hat doch genugſam Anlaß zu Erklärungen und 
Vermuthungen gegeben. So wird verſichert, daß die 
beiden deutſchen Großmächte dem Einfluſſe Rußlands 


Bel 
Vugpapdlungen zu haben: 


Neu revidirte 


Allgemeine 


Tax Grund ſätze 


E Schlei ſchen 
Fuͤrſtenthums⸗Landſchaften. 


Wilhelm Gottlieb Korn in Breslau find erſchiene 


n und in allen 


1842. gr. 


Dieſer ertheilte ihm die letzte um den Glauben der 


Bei mir iſt erſchienen und in allen Buchhandlungen zu haben: 


Schafzucht Schleſiens 


Oeconomie⸗Rath in Münſterberg. 


Erſter Nachtrag. 


um dieſer Vermuthung, die durch die letzte 
engliſche und ruſſiſche Note einigen Schein von Wahr⸗ 
ſcheinlichkeit erhält, noch mehr Halt zu geben, wird 


Der Verluſt des Papſtes hinzugefügt, daß auch zu gleicher Zeit der franzöſiſche 


Geſandte, Herr Piscatory, und der bairiſche, Herr 
v. Gaſſer, uns verlaſſen, daß alſo mit andern 
Worten die Stellvertreter aller der „Mächte, die 
das gegenwärtige Miniſterium unterſtützen, daſſelbe 
ſeinem ungünſtigen Schickſal überlaſſen wollen. — 
Eine in Smyrna erſcheinende Zeitung berichtet, daß 
nächſtens der Prinz Marimilian von Baiern mit dem 
muthmaßlichen Thronerben von Griechenland, dem 
Prinzen Luftpold, nach Athen kommen werde. Wir 
wiſſen nicht, ob dieſe Nachricht wahr iſt. Die Athener 
er die fie wiederholen, fegen hinzu, daß fie 
der Prinz Luitpold komme nach Griechenland, 
5 der griechiſchen Kirche anzunehmen 
und ſomit die Bedingungen 5 . 1 15 denen 
allein er den Thron einnehmen kann. Unter den Flot⸗ 
ten im Mittelländiſchen Meere herrſch f 
} rſcht große gefchäftige 
Bewegung. Neulich befand ſich hier der engliſche Ad⸗ 
miral Parker mit einer großen Anzahl Schiffe. Am 
13. Mai verließ er uns, um andern engliſchen Schif⸗ 
fen entgegenzuſegeln. Auch der franzöſiſche Admiral 
Turpin ſegelte einer großen Anzahl franzöfiſcher Schiffe 
entgegen. Das Publikum zerbricht ſich die Köpfe, was 
die Entwickelung ſolch anſehnlicher Flotten im Mittel⸗ 
ländifchen Meere, wie fie dort feit lange nicht erſchie⸗ 
nen, zu bedeuten habe. 


Weimar, 8. Juni. — In der geſtrigen Nach⸗ 
mittagsſtunden iſt das eine Stunde von hier an der 
Steaße nach Leipzig gelegene Dorf Umpferſtedt faſt 
gänzlich in Aſche gelegt worden. Von 91 Häuſern 
ſtehen noch 16. Das Feuer griff wegen der vielen 
dort noch vorhandenen Strohdächer mit ſolcher Schnel⸗ 
ligkeit um ſich, daß nur wenig Bewohner einen Theil 
ihrer Habe haben in Sicherheit bringen können. Men⸗ 
ſchen ſind glücklicherweiſe nicht umgekommen. Auch 
von den zahlreich herbeigeſchafften Spritzen ſind 
rere eine Beute der Flammen geworden. 
iſt ſehr alt und zehntete ſchon im Jahre 
Kloſter Fulda. 5 


c - 
Berlin, 12. Juni. — Das Geſchäft in Fonds und Eiſen⸗ 

bahn⸗Actien war auch heute nur von geringem Umfange 

und die Preiſe der letzteren zum Theil gewichen. 

Breslau⸗Freiburg 4% v. C. 103% Gd. 

Gloggnitz 4% p. C. 142 Gld. 

Nieder⸗Schleſ. 4% p. C. 95 Br. N 

Niederſchl. Prior. 4% p. C. 96% Gib. 

Nordbahn (K. F.) 4% p. C. 79 

Ob.⸗Schl. Lit. A. 10 p. C. 119%, 

Y. 


Das Dorf 
874 dem 


100 
Ob.⸗Schl. Litt. B. 4 C. 101 
Berlin⸗Hamb. 4% p. C. 100 ½ Br. 
Caſſel⸗Lipr ſt. 4% p. C. 93 ½ Br. % 
Cöln⸗Minden 4% p. C. N bis Y%, 
Mafl.⸗Venedig 4% p. C. 120%, Gid. 
Nordb. (Fr.⸗Wilh.) 4% p. C. 84%, 
ſen⸗Stargard 4% p. C. 93½ Br. 
ächſ.⸗Schleſ. 4% p. C. 101 Br. 
Sagan⸗Glogau 4% p. C. 80 ½% Br. 


Ungar. Central 4% p. C. 100%, u. ½ bez. u. Br. 


J. G. Elsner, 


8. cartonnirt 2 Rthlr. 19 Sgr. 


Derſelben 


r. 8. Geheftet. 20 Sar: \ 
Auf den Grund der Verhandlungen des General: mat en bem Weste ſelbſt iſt, das ‚ci das betreffende Ye bereits. Wir be⸗ 
f Landtages von 1824. 292 beerſahin hend feines Wertes auf die derte ee ber worth m e 777 
i rſagen i ivati s eilen. 
5 Geheftet. Preis 10 Sgr. nk „8 Ge fen g t di de: er ee en goldnen Zweig der National:Induftrie 


Diefer neue Abdruck der bereits im Jahre 1830 mit Ergänzungen erſchienenen 


Allgemeinen 
en, im a 
fommengefiälten Bufäge 
enommen finden, wohin 
Aewieſen worden find. 


Tax⸗Grundſaͤtze“ gewinnt noch dadurch an Brauchbarkeit, daß die ſpä⸗ 
b von dem engeren Ausſchuſſe in einen beſonderen Abdruck zus 
hier wortlich und zwar genau an denjenigen Stellen ſich auf⸗ 
dieſelben durch die R indbemerkungen jener Zuſammenſtellung 


neue zugefügt ſind. 
reslau, im Juni 


im hoͤchſten Glanz zu befigen, aber man kann 
dieſes Glanzes nennen, daß beides einen ol che 

In dieſem Nachtrage find aufs neue mel 
tiſch gewürdigt, fo wie in demſelben einige 


1846. 


es eine Vermehrung dieſes Glückes u 
n Darſteller derſelben gefunden hat.“ 8 
r denn funfzig Schäfereien genannt und kri⸗ 


in Werle enthaltenen Lehrſätze erweitert und 


Wilbelm Gottlieb Korn. 


C 


f, 


ſeidene, ſowie wollene Umſchlagetuͤcher, 
ſowie mehrere andere dergleichen Artikel 
dem Koſtenpreiſe angeboten, eg 


SIESEESBETTETTETEEÄRTLLELETSEHERERERT 


meh= 


Verbindungs ⸗ Anzeige. 
Unſere geſtern in Trachenberg erfolgte ehe⸗ 
liche De beehren wir uns ſtatt be 
ſonderer Meldung allen unſern lieben Ver⸗ 
wandten, Freunden und Bekannten ganz er⸗ 
gebenſt anzuzeigen. 
Goſchütz den 12. Juni 1846. 
Guſtav Krau ſe, Kantor. 
Ida Krau ſe, geb. Flieg ner. 


Breslau-Schweidnig⸗ Freiburger Eiſenbahn. 


1 4 


Kohlengruben führenden Zweig⸗ 
forderlice Keſenbeerag auf 500,000 Rt 
und der zur vollſtändigen Ausrüſtung der Hauptbahn und 


hrung ; 
200000 Kthl. feſtgeſetzt und beſtimmt worden, daß der 
auf „000 Athlr. durch Stamm- Actien, 


80 
0 ſelben Generalverſammlung ward beſchloſſen, da unächſt 
? die Inhaber der urfprünglichen Saane 725 einem | 
In en dem. waltungsratbe feſtzuſtellenden gleichmäßigen Verhaͤltniſſe berechtigt ſein ſollten, 
zu zu creirenden Nett 
errn 


a t, daß die Actionaire der Geſellſchaft zur Erklärung aufgefordert werden 
dane 0 e wie weit fie ſich für den Fall, daß der 5 28. Mai 4815 beteinbarte 
Statulen⸗Nachtrag die von Kr. Ercellen des Herrn Finanz⸗Miniſters bereits etbetene er; 
höchſte Genehmigung erhalten werbe, bei dem erforderlichen Stamm⸗Actlen⸗Kapitale betheili: 

wollen, und der Verwaltungsraty der Geſellſchaft hat das Verhältniß der Betheiligung 
dahin feſtgeſtelt: daß auf zwei Actien die Betheiligung mit einer Kcctie ſtatt⸗ 
finden ee nen alſo auf 3 Stamm⸗Aktien nur eine, auf 5 nur zwei u’ f. w. gezeich⸗ 
et wer en A + 
e Demgemäß fordern wir die Herren Actionaire hiermit auf, ihre Erklärung über die Be⸗ 
theiligung abzugeben und beſtimmen zugleich Folgendes: ’ 
1. Die Anmeldung zur Betheiligung findet in der Haupt⸗Kaſſe der Geſellſchaft vom 15ten 
bis 30, Juni c, täglich mit Ausnahme der Sonn⸗ und Feſttage in den Stunden von 
9 bis 12 Uhr Vormittags und 3 bis 6 uhr Nachmittags ſtatt. ; 
2. Es find zu diefem Behufe die Original⸗Stamm⸗Actlen nebft einem Bm 
niſſe der Nummern nach der Reihenfolge, ſowie ein von dem Actionair mit jeinem Todes = Anzeige. i 
vollen Namen oder der Firma eines Handlungsgeſchäfts unterzeichneter, nach dem unten⸗ Nach eilfwöchentlichen ſchweren Leiden ftark 
folgenden Schema ausgeſtellter Betheiligungsſchein, von welchem Formulare in der am Sten Juni früh 2 uhr an Leberkrankhelt 
Haupt⸗Kaſſe zu haben find, zu übergeben, in welchem die durch das oben angegebene in dem Alter von 58 Jahren 4 Monaten und 
Verähltniß bedingte Anzahl der Actien zu vermerken iſt. i 19 Tagen mein geliebter Gatte, Emanuel 
3. Zugleich ſind zur Sicherſtellung der Zeichnung fünf pro Cent des gezeichneten Betrages, Theil } 
auf jede gezeichnete Actie mithin 10 Rthl. zu deponiren. i und Verwandten zeigt dies im tiefſten Schmerz 
4. Der Producent erhält die mit einem Stempel zu verſehenden Actien ſofort zurück, pe e zugleich im Namen ihrer Kinder an 
ein Anerkenntniß über die gezeichnete Actienſumme und den deponirten Betrag, w * 5 die tiefgebeugte Witttwe 
bei der künftigen erſten Einzahlung mit Anrechnung des deponirten Betrages nebſt Florentine Gerſtenberg, geb. Auersbach. 
Zinſen zu 4 pro Cent gegen . umgetauſcht werden ſoll. x Rybnik den 12. Juni 1846, 
Actionatre, welche bis zum legten Juni incl. ihre Betheiligung nicht in vorſtehender Art 2. 
angemeldet haben, gehen er! Anrechts Er dieſelbe verluſtig. Todes ⸗ Anz eige. 


Breslau den 18. Mai 1846. 
* 2 m. Heute Nachmittag um 3 uhr verſchied nach 
Das Director in jahrelangen namenloſen be unfere geliebte 
’ Mutter, Schwiegermutter und Großmutter, 
f Schema des Betheiligungsſcheins. Bir Wedel ea uranie Ditendorff, 
Ich (wir) Endesunterzeichneter (e) betheilige (n) mich (uns) bei dem laut zweiten Nach tra⸗ Nice heilnahme d an ner era 
es des Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn⸗Geſellſchafts⸗Statutes in Stammaktien, zu Meldung ergebenſt an: 
200 Ri. das Stück, aufzubringenden Kapitale per 700,000 Ati, mit einem Aktienbetrage von ll Hin garten. 
oder Stück Aktien, unter den in dem gedachten Nachtrage enthaltenen Feſt⸗ Breslau den 13 1 1846 f 
fegungen, und verpflichte (n) mich (uns), die nach Allerhöchſter Genehmigung des gedachten an PR 13. ent . 
Nachtrages von dem Verwaltungsrathe der Geſellſchaft nach F. 13 des Geſellſchafts⸗Sta⸗ 5 


Entbindungs⸗ Anzeige. 


Die heute früh ½ 10 uhr erfolgte glück⸗ 
che Entbindung ſeiner lieben Frau Adele geb. 
v. Mletzko von einem muntern Knaben 
beehrt ſich entfernten Verwandten und Freun⸗ 
den ganz ergebenſt anzuzeigen. 
Rybnick den 11. Juni 1846. 
v. Ralinowski, 
Lieutenant im 23. Inf.⸗Regt. 


Entbindungs⸗ Anzeige. 


Die heute Morgen erfolgte glückliche Ent⸗ 
bindung meiner geliebten Frau, Julie, geb. 
Schleſinger don einem muntern Knaben 


ſonderer Meldung, hierdurch ergebenſt an. 
Breslau den 13. Juni 1846. 
Leepold Friedenthal. 


r 


tutes vom 16. März; 1842 aus zuſchreibenden Einzahlungen auf die gezeichnete (n) Actie (n) Todes ⸗Unzelge. 
bei 8 der — 8 1 Br Statutes feſtgeſezten Folgen zu leiſten. (Verſpätet.) 
rt und Datum. e N 
\ (Unterſchrift des Namens oder der Handlungs⸗Firma.) —.— F 


1 Ubr, auf einer Geſe sreiſe in Breslau, 
mein inniggeliebter Hao der „Gr a 


Breslau-Schweidnig- Freiburger Eiſenbahn. Fe Mütter en e , e 


Zur Erleichterung der Vergnügungs fahrten werden die auf die Hin und Nück⸗ fiebers in einem Alter von 34% Jahr. Seine 
fahrt lautenden Fahrbillets vom Löten d. M. ab zu nachſtehenden Preiſen, jedoch Krankheit war schmerzlos und jein Ende fanft 


nur zu den Nachmittags⸗ und Abendzügen verab folgt: und ruhig. — Seinen Kindern der zärtlichſte 
Vater mir, durch 5 Jahre der liebevollfte Gatte 
1) Von Breslau nach Canth und zurück. 5 ee 75 Sr. © erben eee 5 8 Map Se ce 


III. : 8 fern. Schmerz ermeſſen. 
| lau den 13. Juni 1846. 
4) Von Schweidnitz und Freiburg nach i 3 i d NE 


Königszelt und zurück. . 12% Anna Müller 


e 8 « als Kinder. 
Balagieraesäe wird auf dergleichen Doppelbillets nicht angenommen. Herrmann Müller ui 
2 1 1 9 85 wis hierdurch it daß vom 2Iſten d. Mis ab bis es 2 
e en , 5 
ge follen ir A es und Mittwoch Extrazüge auf unſerer: Bahn erp heater Meperto ire. 
Von Breslau Vormitt. 10 uhr 15 Min., wodurch ein unmittelbarer Anſchluß 2 = laten: Don Carlos. 
i an den von Oppeln kommenden Güter- Trauerſpiel in 5 Akten von Fr. v. Schiller 
ang bewerkſtelligt wird. Montag den löten: Der Verſchwen⸗ 


n Schweidnitz Vormitt. 11 uhr 36 N F ; 
0 ch f % ne ihr 14 Dinuten zum Anjchtuß =. Freiburg, der. Zaubermährchen mir Geſang und Tanz 


4 { ten von F. Rai 
„ Freiburg Abends 8 15 nach Breslau und Wat, ge aimund. Muſik von 
Eine zweite unünterbrochene Beförderung der Paffıgiere von Shmwehnis nach Freiburg Fr; (ar r, 8 N Here Franz 
wird, ſo lange obige Extrazüge beſtehen, Sonntag und Mittwoch dadurch erfolgen, daß der i aſtrolle. 
= em ee, 1 8 7 Minuten abgehende regelmäßige Zug nach einem 
ufenthalte von nur nuten in Königszelt bis Freib dirt wird. 
Breslau, den 11. Juni 1846. 1 e 


Schleſiſche Gewerbe⸗Ausſtellung . 
5 (Tapeten⸗Rubeik.) 

Die durch mich in öffentlichen Blättern ge⸗ 
gebene Erläuterung hinſichts der von Herrn 
A. Glaſemann zur ſchleſiſchen Ge⸗ 
werbe ⸗ A usſtellung gelieferten Tapeten, 
hat in Rr. 134 der zweiten Beilage dieſer 


Dire etori u m. 


In Folge mehrerer Zeitungs⸗Annoncen ſehen ſich die Unterzeichneten veranlaßt 
zu erklären, daß fie nur Fabrikate ſchleſiſcher Induſtriellen in die Gewerbe⸗Aus⸗ 
ſtellung aufnehmen und ſich dabei auf die Verſicherung der Einſender verlaſſen müͤſ⸗ it 
fen, weil ſpeciellere Prüfungen nicht ſtets zuläſſig und allzuviel Zeit raubend ſein Mr ung ein Inſerat hervorgerufen, welches 
dürften. a roß der von den Inſerenten gebrauchten Hin⸗ 
In den Fällen aber, wo die Wahrheit der Angaben anderweitig beſteitten e „Altweibergeklatſche“ doch nichts 
wurde, haben fie ſelbſt schriftliche Verſicherungen ſich geben laſſen. e 2 die Ausftellung nicht ſchleſte 

Die Commiffion der Breslauer Gewerbe⸗Ausſtellung. 0 u echten ace einen 


x Beleg dafür, daß der Betroffene „in Wuth 
Paus- und Deſtillateur⸗Nahrungs⸗ Verkauf, 


gerathen“ giebt. 
: Pr en ttögefprodiene Behauptung, daß 
Ä as ausgeſtellte i i 5 
Hauſes Weſger des hierſelbſt an der Herrenſtraße und Gerbergaſſen⸗Ecke No. 1 belegenen Fabrikat aus Mannheim her 
daſſelbe nen welchem eine einträgliche Deſtillateur⸗Nahrung betrieben wird, iſt geſonnen, Ausſtellung dur 
an den Meiftgienn vorhandenen, zur Deftillation und zum Ausſchank erforderlichen Utenfilien | Aus M ch Stempel, Nummer und ganz 
beauftragt, hade den im Wege der Privat- Licitation zu verkaufen. Mit dieſem Verkauf] gleiche Mufter dargethan worden. Iſt übrigens 
um 3 Uhr in men daher einen Termin auf den 18. Juni d. J., Nachmfttags auch Hr. Glaſemann bei irgend einer Fabrik 
raumt, wozu Kauflüßen Commiſſions⸗ und Agentur-Gomptoir, Carlsſtraße No. 1, anbe: betheiligt (2), fo gehert fein Fabrikat als nicht 
entgegengenommen, un tengeladen werden. Auch werden Gebote ſchon vor dem Termine ſchleſiſch meiner Mei A 
thekenſchein, täglich bei miennen die näheren Kaufs bedingungen, fo wie der neueſte Hypo⸗ einung nach, nicht in die 
Breslau, den 31. Mai Lachen werden. 


5 Carl Siegism. Gabriell. 


E Grab⸗Monumente D) we 


aller Art und Schilder mit ſchöner Schrift werden 


kannte, auch Pariſer Tapeten zuläſſig jein 
müßten. 5 


Die Herren Vorſtände erſuche ich, da dieſe 
Angelegenheit bei ihnen erörtert und ein ſiche⸗ 


zeige ich Freunden und Bekannten, ſtat ber) 


Gerſtenberg. Theilnehmenden Freunden Na 


rührt, iſt den Herrn Vorſtehern der Gewerbes g 


Für die Abgebrannten in Guttentag N 


außer den bereits angezeigten 103 RtL 2 


ferner bei uns ein: Von L. H. 2 it , 
A. E. J. 1 Ktl., von einem Ungenannten 2 pr 
von Hrn. v. Ch. auf Kr. 50 Rtl,, von 9. 
O. ⸗G.⸗G.⸗Aſſeſſor C. 2 Ktl., von v. H. 141 
von W. & C. A. 2 Ktl., von H. D. B. 205 
von F. 1 Rtl., von A. J. Sch. 15 

in Summa 168 Rtl. 6 Sgr. 

Breslau den 13. Juni * 
Expedition der Schleſ. Zeitung: 


Folgende nicht zu beſtellende Stadtbrieſt 
1) Herr E. J. Kranz, 
2) J. L. Sackur, 
D. Weigert, 
„Buchbinder Schluk, 
5) Carl Gift in Klettendorf, 
„ Eiſe mor, 
s Delonom Fey, 
können zurückgefordert werden. 
Breslau den 13. Juni 1846, ; 
Stadt⸗Poſt⸗Expedition. 


Cirque Cuzent & Lejars 


auf dem Tauenzienplatze. i 
Sonntag den 14. Juni, um 7% uhr Abesbs 
Vorſtellungen in der böhern Meitkunſt 
e Die Anſchlagezettel beſagen 
2 


Montag den löten: Vorſtellung. 


Gefundener Leichnam. 

Am loten Mai d. J. if in dem Oblav' 
Fluſſe unweit der Knopfmühle an der font 
nannten kleinen Schleuße bei Pirſcham 
unbekannter männlicher Leichnam gefunden 
worden. Derſelbe war von kleiner Statur, 
ohngefähr einige 20 Jahr alt und ziemlich 
gut genährt. Er hatte rothes Kopfhast) 
einen röthlichen ſchwachen Bart, und hell 
rothe buſchige, faſt über die Naſe zufommen 
gewachſene Augenbraunen, ferner bläuli 
Augen, eine kurze etwas kulpige Nafe, a 
ſchwollene Lippen und geſunde und vo 
dige Zähne. Bekleidet war der Leichnam 
einem grobleinenen Hemde mit beſſeren leine“ 
nen Ermeln mit Tatzen und blaurothen glä⸗ 
e. green, barchentnen unte 

eidern, rohleinenen geflickten B 
mit zinnernen Knöpfen a einer dunkelblauen 
Mancheſter ⸗Weſte mit gelben Streifen 
und rothen [Punkten und gelbmeſſin⸗ 

Dee Knöpfen und einem mit 

tterten Ho \ 
band. Wer“ über dis Perſzuſſden Ber 6 
niſſe des Ertrunkenen etwas angeben kann, 
möge ſich im Verhörzimmer No, 11 des Rd 
niglichen Inquiſitortats bei unterzeichn 
Inquirenten melden. Koſten erwachſen 
Auskunftgebenden nicht. 
Breslau den 9. Juni 1846. 5 

Schur, Königl. Stadtgerichts⸗Aſſrſſor. 

00 | 


Auction, . 

Am 16. d. M. Vorm. 9 uhr werben M 
No. 42 Breiteſtraße, Schnittwaaren, w 
% breite weiße Dameſt's, Jaquad's und 
baumwollene bunte Meubel⸗Damaſte verſtel⸗ 
gert werden. 

Mannig, Auctions. Kommiſſſar. 


Auction. 
Am Löten d. M. Mittags 12 uhr ſollen 
in No. 42 Breiteſtraße 
zwei Zugpferde 
verſteigert werden. 
Mannig, Auctions⸗GCommiſſar. 


Im Auftrage des Besitzers soll die 
hierselbst gelegene Klosterbrau 
welche sich gegenwärtig auf 25,000 Rt) 
zu 5 pCt, verzinst, und wozn folgend“ 
Realitäten gehören: 

1) das Hauptgebäude von 27 Fenster 
Front, mit Wohnungen, Brauer 
Gastwirthschaft und Tanzsaal; 

2) das Brennerei - Gebäude mit 
Stuben; 

3) ein Rindvieh; 

4) ein Maststall, zu je 20 Stück Rind- 
vieh, mit Rossmühle; \ 

5) ein Gaststall; 
sämmtliche Gebäude sind gewölbt; 

6) ein Gemüse und e 
7) Acker zu 24 Scheffel ussaat, 
durch Meistgebot, bei einer Kinzahlun 
vou. 7000 Rthir., mit dem zur Brauer® 
und zur Gastwirthsobaft gehörigen voll“ 
ständigen Inventario verkauft werden. * 

Zur Entgegennahme der Gebote u 
zum sofortigen Abschluss des K 
habe ich einen Termin auf 

den S. Juli früh 9 Uhr 
in meiner Kanzlei angesetzt. 3 

Der Hypothekenschein, sowie die Nac 


Weisungen des Eytrages des Grundstü® 


Breslauer Gewerbe⸗Ausſtellung, da, aſſo⸗ können schon vor dem Termine bei miF 
ciirte ſich Jemand mit einem Pariſer Fabri, jeden Sonnabend eingesehen werden, 


Trebnitz den 1. Juni 1846. 


f Vette, Justiz-Conmissarius_ 

Boden⸗Vermiethung. der 

Im Hoſpital zu St. Bernhardin in ol 
Neuſtadt ſind vom 1. Juli d. J. ab z 


fertiget bei S. Biaf 5 N Das Saubere und Biuzgage ver ces Nfatot Hewonnen if, dieses Defultar ufig Schüttboden zu vermietben. 


bmp, Antonienſtraße Nr. 26. auch öffentlich zu bezeugen. 


Das Vovyſteher⸗Amt. 


1 


